TEE TEE 
ne 5 F 


Eine Zeitſchrift 


— 
— VV? — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


* ‘ . = 4 
ENG) A 


Hirſchberg, Mittwoch den 2. Juli 


für alle Stände. 


r 


1856. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote ıc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſtenairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift A Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 


Preußen. 

Berlin, den 25. Juni. Nach einer Bekanntmachung der 
königlichen Regierung zu Koblenz wird hin und wieder der 
Schwerſpath zur Fälſchung des Getreidemehls, 
zur Vermehrung des Gewichts, benutzt. Obſchon nicht ei⸗ 
gentlich zu den Giften gebörig, kann der Schwerſpalh doch 
als feſter, pulveriger, unlöslicher Körper innerlich genommen, 
nur Schaden bringen. Die Landrathämter haben eine An⸗ 
leitung zur Prüfung des der Zuſätze verdächtigen Mehles 
erhalten. Die entdeckten Fälſchungen ſollen ſofort zur ſtraf⸗ 
gerichtlichen Verfolgung angezeigt und überhaupt muß dem 
betrügeriſchen Treiben kräftig entgegen getreten werden. 

Berlin, den 29. Juni. Die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung hat bekanntlich die Sundzollangelegenheit, wie 
es heißt, auf ein Jahr ſuspendirt und die nordamerikaniſchen 
Schiffe Ichren demgemäß fort, unter Proteſt den Zoll zu bes 
zahlen. Diefe vorläufige Beilegung der kritiſchen Frage wird 
vorzugsweiſe den Bemühungen Rußlands bei dem Kabinet in 
Waſhington zugeſchrieben und von Kopenhagen aus die Mit: 
theilung hinzugefügt, daß die nordamerikaniſche Regierung 
gleichzeitig eine Maßregel ergriffen habe, die Dänemark weit 
empfindlicher berührt, als der ganze Verluſt der Sundzollab⸗ 
gabe von Seiten der nordamerikanſſchen Schiffe. Die nord: 
amerikaniſche 1 55 nämlich plöglidy als Repreſſalie 
gegen den Sundzoll befohlen, von jedem däniſchen Schiffe, 
welches in einen nordamerikaniſchen Hafen einläuft, eine bei 
weitem höhere Gebübr als früher zu echeben. Demnach hätte 
man aljo zu Repreſſalien gegriffen, die, wenn fie generell 

würden, den däniſchen Handel ſchwer treffen müßten. 


Nach der diesjährigen Rangliſte ſind außer Sr. Majeſtät 
dem Könige und 10 Prinzen des Königlichen Hauſes und 
den fremden Souveränen und Prinzen, welche nur als 
Chefs von Regimentern der preußiſchen Armee angehören, 
von den 12370 Difizieren der preußiſchen Armee 2 Herzöge, 
9 Fürſten, 54 Prinzen regierender und ſtandesherrlicher Häu⸗ 
ſer, 329 Grafen, 457 Freiberren, 4683 unbetitelte Edelleute 
und 6825 nicht adeligen Standes. Unter den alten Adels⸗ 
geſchlechtern ragt das Haus von Wedell am meiſten hervor, 
indem 38 Offiziere dieſen Namen führen. 


Danzig, den 23. Juni. Vorgeſtern Abend kehrte das 
königliche Uebungsſchiff „Merkur“ auf unſere Rhede zurück, 
nachdem es die gleichzeitig abgegangenen Kriegs ſchüffe bei 
Falfter in der Nähe ron Kopenhagen verloſſen, und brachte 
die Nachricht mit, daß wegen konträren Windes die Dampf⸗ 
korvette „Danzig“ ſämmtliche vier Segelschiffe eine große 
Strecke habe in's Schlepptau nehmen müſſen. Bei einem 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Admiral Prinzen Adalbert 
beſehligten Manöver ſegelte der „Merkur“ bel Falſter dem 
Admiralſchiff Korvette „Danzig“ fo nahe vorüber, daß ſein 
Kommandantenbobt, an der Seite hängend, zerquetſcht und 
auch einiges an der Takelage beſchädigt wurde. Aus diefem 
Grunde mußte der „Merkur,“ früber als beſchloſſen, die ge⸗ 
meinſchaftliche Fahrt aufgeben, um bier ein neues Boot zu 
empfangen und die Reparaturen vorzunehmen. 


önigsberg, den 24. Juni. Die Staatsanwaltſchaft 
571 Vernehmen nach zwei Vorträge, welche Dr. Rupp 
in den pollzeilich überwachten Verſammlungen der hieſigen⸗ 
freien Gemeinde gehalten hat, zum Gegenstande einer Ans 
klage gemacht. 
(44. Jahrgang. Nr. 53.) » 
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Großherzogthum Heilen. 

Mainz, den 26. Juni. Vorgeſtern feierte der Vicegou⸗ 
verneur der Bundesfeſtung Mainz, der preußiſche General: 
Vieutenant von Bonin, fein 50 jähriges Dienstjubiläum. 
Zur Erinnerung an daſſelbe haben die Offiziere und Beam⸗ 
ſen der Bundesfeſtung dem Jubilar einen prachtvollen Ehren: 
degen zum Geſchenke gemacht. General von Bonin ift 
1793 zu Stolpe in Hinterpommern geboren und trat ſchon 
1896 als Gefreiter⸗Korporal in das Infanterieregiment Her» 
zog von Braunſchweig⸗Oels. Er wohnte dem Feldzuge in 
Thüringen und dem Rückzuge bis Lübeck bei, wo er bei Er⸗ 
ſtürmung des Bergthores gefangen genommen wurde. Nach 
dem Friedensſchluſſe kehrte er in feine Heimath zurück und 
beſuchte, um ſich eine gründlichere Bildung zu verſchafſen, 
big 1809 das Gymnaſtum zu Prenzlau. In demſelben Jahre 
trat er als Portepee⸗ Fahndrich im erſten Garderegimente ein 
und wohnte den Feldzügen von 1813 bis 1815 mit großer 
Auszeichnung bei. Am 26. März 1848 erhielt er als Oberſt 
den Befehl, zum Schutze Schleswig⸗Holſteins gegen Däne⸗ 
mark ein Trupperkorps bei Havelberg zu verſammeln. Er 
übernahm nun im Feldzuge 1848 das Kommando der preu⸗ 
ßiſchen Linienbrigade und wirkte an deren Spitze mit Aus⸗ 
zeichnung in den Schlachten bei Schleswig und Düppel, ſo 
wie in dem Gefechte bei Sundewitt und an der Königsaue 
und den übrigen Ereigniſſen des Jahres mit. Im Mai er: 
folgte ſeine Ernennung zum Generalmajor. Bei Abſchluß 
des Malmöer Waffenſtillſtandes wurde der General v. Bonin 
von Preußen der deutſchen Centralgewalt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt und von dieſer im September zum Oberbefehlshaber der 
deutſchen Reichstruppen in den Herzogthümern Schleswig 
und Holſtein ernannt. Zugleich wählte ihn die Regierung 
der Herzogthümer zum Kommandirenden, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft er das ſchleswig⸗holſteinſche Heer trefflich organiſirte. 
Unter dem Oberbefehl des Generals von Prittwitz befehligte 
er die ſchleswig⸗ holſteinſche Armee im Feldzuge 1849 und 
ſchlug die däniſche Uebermacht bei Kolding. Nach dem Ein⸗ 
tritt des zweiten Waffenſtillſtandes und der Friedensverhand⸗ 
lungen wurde ſeine Stellung bei der verwickelten Lage der 
Herzogthümer eine ſehr ſchwierige. Er legte daher im April 
1850 ſein Kommando nieder und trat in die preußiſche Armee 
zurück. Von 1852 bis 1854 war er Kriegsminiſter und 
zeichnete ſich durch ein beſonderes organiſatoriſches Talent 
aus. Am 20. März 1856 wurde er zum Vicegouverneur 
der Bundesfeſtung Mainz ernannt. 

Mainz, den 27. Junl. General v. Bonin iſt von ſehr 
vielen Seiten zu ſeinem 50jährigen Dienſt⸗Jubiläum beglück⸗ 
wünſcht worden. Seitens der ehemaligen ſchleswig⸗holſtein“ 
ſchen Offiziere iſt ihm ein ſehr ſinnreiched Geſchenk überreicht 
worden. Es beſteht in einem aus dem Holze des im Jahre 
1848 von den Deutfhen bei Eckernförde in den Grund ge: 
kohrten däniſchen Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ verfertigten 
Sockel, auf welchem eine Säule von maſſivem Silber die erſte 
Kartätſchenkugel trägt, welche von den Dänen gegen die Deut: 
ſchen abgeſchoſſen wurde. Ein kunſtvoll in Silber gearbeiteter 


1 preußiſcher Adler ruht auf der Kugel. Se. Majeſtät der König 


von Preußen überſandte dem Jubilar den Rothen Adler: 


Ren erſter Klaſſe in Brillanten und Se. Königliche Hoheit 


der Prinz von Preußen ſein Portrait. 


Freie Stadt Hamburg. | 
Hamburg, den 26. Juni. Heute hat die feierliche 
Einführung des Hauptpaftord an der Nikolaikirche Herrn 
Dr. Krauſe durch den Senior Dr. Schmaltz in der Jakobi⸗ 
kirche ſtattgefunden. Sowohl die Weiherede über Ap.⸗Geſch. 
18, 9. als die Antrittspredigt über Ap.⸗Geſch. 4, 12. fanden 
lebhaften Anklang und die Krauſeſche Predigt iſt bereus ge⸗ 
druckt erſchienen. 
Baden. 

Karlsruhe, den 24. Juni. Chriſtoph Schwarz von 
Durlach, der früher im erſten Infanterie⸗Regimente als 
Oberfeldwebel diente, während des Aufſtandes 1849 als 
Major fungirte und wegen Theilnahme an demſelben durch 
kriegsgerichtliches Urtheil zu einer ſechsjährigen Arbeitszeit in 
der Strafkompagnie verurtheilt und zum Gemeinen degra⸗ 
dirt wurde, hat ſich geſtern zur Erſtehung feiner Strafe ge⸗ 
ſtellt. Seit der Ueberwältigung des Aufſtandes lebte er als 
Flüchtling in der Schweiz, woſelbſt er als Angeſtellter bei der 
Eiſenbahn ſein hinreichendes Auskommen fand, aber die 
Sehnſucht nach dem Vaterlande beſtimmte ihn zur freiwilli⸗ 
gen Rückkehr. 

Karlsruhe, den 25. Juni. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt nach vollendeter Inſpectionsreiſe 
in Weſtphalen und der Rheinprodinz heute gegen Mittag hier 
eingetroffen. Se. Königliche Hoheit begab ſich vom Bahn⸗ 
hofe nach dem Reſidenzſchloſſe, um daſelbſt der Frau Groß⸗ 
berzogin Sophie einen Beſuch abzuſtatten. Nachmittags 
ſetzte Se. Königliche Hoheit die Reiſe nach Baden fort. Ge⸗ 
rade heute vor 7 Jahren war es, als der ritterliche Prinz an 
der Spitze ſeiner braven Armee hier einzog und uns die lange 
erfehnte Rettung von den Schrecken der Anarchie brachte. 

Wildbad, den 22. Juni. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
iſt die Kaiſerin Mutter von Rußland mit ihrem Sohne, dem 
Großfürſten Michael, ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin von 
Würtemberg, und mit dem Kronprinzen von Würtemberg 
in Wildbad angelangt und in dem für ſie eingerichteten Hotel 


Bellevue abgeſtiegen. 
Se. Königliche Hoheit 


Baden⸗Baden, den 25. Juni. 
der Prinz von Preußen iſt heute Nachmittag bier einge⸗ 
troffen. Kurz vor der Ankunft des Prinzen traf auch der Groß⸗ 
fürſt Michael von Rußland hier ein und flattete ſofort dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen Beſuch ab. 


Orſter reich. 

Wien, den 24. Juni. Aus Peſth ſchreibt man, daß 
dort feit einigen Tagen ein Mönch die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich ziebt; er trägt einfache Sandalen und auf der 
Kutte ein Herz mit der Inſchrift: „Passio.“ Dieſer Mönch 
ift der Lord Spencer, welcher auf feine Reichthümer verzichtet, 
zum Katholizismus übergegangen iſt und gegenwärtig als 
Mitglied des Paſſionsordens mit Erlaubniß des Papftes den 
Kontinent bereift, um Beter⸗Vereine zu fliften. — Geſtern 
iſt der König Otto von Griechenland in Trieſt eingetroffen. 
Wien, den 25. Juni. Der König Otto von Griechen⸗ 
land iſt auf der Durchreiſe nach Karlsbad pier angekom⸗ 
men und wird einige Tage hier verweilen. 775 
Wien, den 27. Juni. Erzherzog Maximilian iſt von 
feiner Reife nach Paris und Deutschland geſtern zurückgekehrt. 
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— Geburtshelfer und Hebammen find vorgeſtern nach Luxem⸗ 
burg übergeſiedelt und werden dieſen Ort dis nach erfolgter 
Entbindung der Kaiſerin nicht mehr verlaſſen. Man ſieht 
dieſem Ereigniſſe im Laufe der Woche entgegen. 

Karlsbad, den 22. Juni. Der Friede iſt für Karlsbad 
von dem günſtigſten Einfluſſe. Noch nie iſt Karlsbad um 
dieſe Zeit ſo beſucht geweſen, als in dieſem Sommer. Die 
Zabl der Ruſſen mehrt ſich täglich. Der ruſſiſche General 
Graf v. Rüdiger, der icon ſehr erſchöͤpft hier ankam, erlag 
ſeinen ſchweren Leiden, noch ehe er einen Tropfen der hieſigen 
Heilquellen gekoſtet hatte. 


Sch mei zs. 

Heute wird die Geſammtſtrecke der Eiſenbahn von Zürich 

zum Bodenſee ereffnet. Mit dem morgenden Tage werden 
die Züge direkt bis Zürich und Baden gehen. 
Die ſchweizeriſchen Univerſitäten gerathen immermehr 
in Verfall. In Baſel befinden ſich nur 2 Studenten der 
Jurisprudenz, in die ſich die beiden juridiſchen Docenten brü⸗ 
derlich theilen. Der Profeſſor der Nationalökonomie hat nur 
Einen Zuhörer. In Zürich find eine Menge von Vorleſungen 
wegen Mangel an Zuhörern gar nicht zu Stande gekommen. 
Die Kantone Zürich und Graubündten haben großen Man⸗ 
gel an einheimiſchen Geiſtlichen. Im Waatlande iſt dieſelbe 
Klage und Bern bat trotz der reichen Stipendien niemals 
Ueberfluß an Geiſtlichen. 


Br ein 
Brüſſel, den 25. Juni. In dem Badeorte Spaa 
wurde am 20ſten feierlich die Büſte Peters I. von Rußland 
enthüllt, weiche Fürſt Demidoff der Stadt zur Erinnerung 
an den Aufenthalt jenes Kaiſers in Spaa im Jahre 1717 
verehrt hat. 
NZlileder landete. 


Amſterdam, den 25. Juni. In der Antwort, welche 
der Miniſter des Auswärtigen in Folge der an die niederlän⸗ 
diſche Regierung von Seiten der Mächte, deren Vertreter am 
16. April zu Paris die bekannte Erklärung bezüglich der Aus⸗ 
Übung des Seerechtes in Kriegszeiten unterzeichneten, ergan⸗ 
7255 Aufforderung zum Beitritt den betreffenden Geſandt⸗ 
ſchaften zuſtellen ließ, verſichert derſelbe, daß die niederlän⸗ 
diſche Regierung mit vollſter Befriedigung die ihr gemachte 
Mittheilung empfangen babe, da fie, obgleich Niederland 
den in der Erklärung ausgeſprochenen Grundſätzen ſtets ge⸗ 
buldigt habe, doch die hohe Wichtigkeit der ihnen jetzt durch 
die parifer Konferenz gewordenen Anerkennung ſebr wohl zu 
würdigen wiſſe. Er beeile ſich daber, auf Befehl und im 
Namen ſeines Monarchen den Beitritt Niederlands au beſag⸗ 
ter Erklärung anzuzeigen, indem er zugleich die Hoffnung 
ausſpreche, daß die Annahme der darin aufgeſtellten Grund⸗ 


fäge eine allgemeine werden und i andhabung ſtets un⸗ 
verbrüchlich ſtattfinden möge, hre Handhabung ft 


Frankreich. 

Paris, den 21. Juni. Wie der Moniteur in Betreff der 
Rücktehr der Krim⸗Armee berichtet, waren 93,826 Mann 
bereits eingeſchifft und 22,942 Mann noch einzuſchiffen, was 
mit den 4,351 Offizieren einen geſammten Armeebeſtand von 


1 
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121,119 Mann ergiebt. 5 f 
wiſſen, daß ſeit dem Beginn des Krieges 260,000 Mann nach 
der Krim geſchickt wurden; offiziell wird die Zahl 200,000 


als Minimum angegeben. Frankreich hat alſo wenigſtens 


80,000 Mann, vielleicht aber 140,000 Mann in der Keim 
begraben. h 5 

Paris, den 23. Juni. Aus dem in der Sitzung des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers erſtatteten Bericht über die in den Jah⸗ 
ren 1854 bis 1856 erforderlich geweſenen außer ordentli⸗ 
chen Kredite geht hervor, daß dieſelben nicht weniger alg 
400,747,283 Fr. betragen. Der Orientkrieg fgurirt dabei 
bis heute mit einem Koſtenaufwande von 122,890,278 Fr. 

Paris, den 24. Juni. Die Verhaftungen find wies 
der ſehr häufig geworden. Es muß etwas vorgeben, was 


die Polizei beunruhigt. Bedauerlich wäre es, wenn die Aufe 


regung und die Unruhe, welche ſich in verſchiedenen Gegenden 
von Frankreich äußern, auf das durch die Theuerung geſtei⸗ 
gerte Elend der ärmern Klaſſen zu beziehen wäre. Die Ne» 
gierung, deren größte Sorge von jeher auf die matertellen 
Intereſſen gerichtet war, thut alles mögliche, um dem Uebel, 
an dem fie keine Schuld hat, abzuhelfen. Die Natlonalar⸗ 
beit bat niemals einen ſo hohen Schwung genommen. Bei 
den Verhaftungen, welche in Paris ſowohl, als auch in den 
Provinzen vorgenommen wurden, find die arbeitenden Klaſſen 
am meiſten betheiligt, was um fo bemerkenswerther iſt, als 
die Regierung ſich alle erdenkliche Mühe gibt, gerade dieſe zu 
gewinnen. Die bürgerlichen Klaſſen ſind, ſeit ſie ſich bei Ge⸗ 


legenheit des 2. Dezembers von der Bluſe verlaſſen ſahen, 5 


vorſichtiger geworden. 

Paris, den 24. Juni. Auf dem vorgeſtrigen Balle der 
Cloſerie des Lilas hörten mehrere anweſende Studenten troß 
der öfters wiederholten Ermahnung der dienſtthuenden Gars 
des de Paris nicht auf, die Ordnung durch ihre Tänze und 
Gebährden zu ſtoͤren, fo daß der Brigadier ſich endlich ver⸗ 
anlaßt ſah, den Garden Befehl zur Ausweiſung dieſer jun⸗ 
gen Herren zu ertheilen. Kaum war jedoch der Befehl er⸗ 


theilt, als der Unteroffizier von einem Dolchſtoße in die Bruſt 
Der Stoß war von einem Studenſen, 


getroffen hinſtürzte. 
einem jungen Spanier, geführt worden. Der verwundete 
Munizipalgardiſt wurde ſterbend ins Spital gebracht und der 
junge Mann mit ſeinen Kameraden verhaftet. 75 f 5 
Der „Tabor“ hat folgende Nachrichten aus der Krim mi 
gebracht: Die Verbändeten haben in der Krim die Bac Be 
zu Beerdigungen benutzt worden find, eingeſaßt. Der Gou⸗ 
verneur in der Krim, General Jonkorski, bat die Kaufleute 
in Kamieſch und Balaklawa davon in Kenntniß gelebt, daß 
fie für ihre Waaren in Kaffa und Eupatoria die ſchuldigen 
Zölle zu bezahlen haben, worauf die e vorzogen, 
dieſe Waaren gänzlich au Die Abreife aus der 
i i ich. 
Krim gebt maſſenweiſe vor ſi 20000 Ft. für die Ueber: 


Der Graf 5 hat 
122 1 9 BO Juni. Geſtern Mittag wurde in der wie 
am Tage der Taufe des kaiſerlichen Prinzen prachtvoll deko⸗ 
rirten Notre-Dame ⸗Kirche ein feierliches muſikolſches Amt 
zum Beſten der Reberſchwemmten vor 5 ois 6000 Anvächtis 
gen und Anweſenden aufgeführt. — Vor einigen Tagen 
empfing der Kalſer zu St. Cloud den Maire von Verdun und 
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die Deputation des dortigen Munizipalrathes, welche im 
Namen der Stadt ein Käſichen Zuckerwerk zur Taufe des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen überreichte. — Der Munizipalrath von 
Nantes hat beſchloſſen, einen Palaſt in der Stadt anzukau⸗ 
fen und dem kaiſerlichen Prinzen zur Reſidenz anzubieten. — 
40 bis 50 in Paris lebende Polen haben beſchloſſen, die ihnen 
angebotene Amneſtie anzunehmen. Czartoryski und ſeine 
Anhänger haben gegen die Amneſtie proteſtirt. General 
Rybinski und feine Umgebung hat noch keinen Entſchluß ges 
faßt. Die demokratiſchen Polen werden von der ihnen ange: 
botenen Gnade keinen Gebrauch machen. 

Paris, den 25. Juni. General Desvaux, Befehlshaber 
der Subdiviſion von Batna, hat zu Tamerna in der Sa⸗ 
bara einen arteſiſchen Brunnen graben laſſen. Nach 
ununterbrochener Arbeit von 39 Tagen und 39 Nächten ſpru⸗ 
delte am Hen das Waſſer hervor. Der Brunnen iſt 60 Me: 
tres tief und giebt in der Minute 3600 Liter klares und ſehr 
gutes Waſſer. — Die Verwaltung von Algerien hat einen 
erſten und zugleich vollkommen gelungenen Verſuch mit dem 
Verkauf von Staatsländereſen gemacht. Am 16ten wurden 
in den Büreaus der Präfektur von Algier 424 Hektaren in 
der Metidia⸗Ebene gelegener Ländereien öffentlich verkauft. 
Der Zudrang war ſo groß, daß der gewöhnliche Saal mit 
einem größeren vertauſcht werden mußte. Man riß ſich förm⸗ 
lich um die Parzellen, die, pro Heklare im Durchſchnitt zu 
50 Fr. ausgeſetzt, doppelt ſo hoch bezahlt wurden. 

Marſeille, den 23. Juni. Die Generale Sallet, Mars 
mahon, Solesmet, Bloſtanz find in Marfeille angekommen. 
Die Räumung der Krim iſt faſt beendet. Das Schiff „Bre⸗ 
tagne“ erwartet den Marſchall Peliffier, um ihn nach Frank⸗ 
reich zurückzubringen. Seit dem 21. Juni find 10,000 M. 
aus der Krim in Marſeille angekommen. 


i Spanien. 

Madrid, den 18. Juni. In Altkaſtilien ſind drei Prieſter, 
der eine zu 9 Jahren Zwangsarbeit und 400 Duros Geld: 
ſtrafe, die beiden Andern zu 6 Jahren Zwangsarbeit und 
200 Duros Geldſtrafe verurtheilt worden, weil ſie Beichtkin⸗ 
dern, die ſich von den bisher auf ihrem Eigenthum laſtenden 
Renten an den Clerus losgekauft hatten, die Abſolution 
verweigerten. 

Madrid, den 18. Juni. Die Nachrichten aus den ſpa⸗ 
niſchen Beſitzungen in Afrika reichen bis zum 5. Juni. So⸗ 
bald die engliſche Behörde in Gibraltar vernahm, daß die 
Mauren ſich der Brigg „Hymen“ bemächtigt hatten, ließ ſie 
eine Schraubenkorvette auslaufen, welche am 28. Mai zu 
Melilla ankam. Der Gouverneur von Melilla ſchiffte ſich 
auf derſelben ein und begab ſich nach Kabila, wo er mit den 
Mauren verbandelte. Nach langem Hin- und Herreden tra⸗ 
fen endlich am Zten Juni auf dem engliſchen Dampfer zwei 
Mauren des Königs zu Melilla ein, welche 15 Gefangene, 
worunter der Eigenthümer des „Hymen“, mit ſich führten. 
Sie weigerten ſich, einem von zwei Mauren des Königs über⸗ 
brachten Befehle des Generals des Riffs, die 5 Spanier, 
‚ welche fie ſeit mehr als 2 Monaten gefangen halten, freizu⸗ 
geben, nachzukommen. Um ihre Freiheit zu erlangen, hat 
ſich der Gouverneur von Melilla am Sten auf einem Küſten⸗ 
wachtſchiß mit 5 mauriſchen Gefangenen nach Tanger bege⸗ 
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den. Er hatte eine Unterredung mit dem General des Riffs 
und man hoffte günſtigen Erfolg. Als die Kavallerie von 
Malaga zu Melilla ausgeſchifft wurde, verſtärkten die Riff⸗ 
bewohner ihre Wache durch Mannſchaft aus den 5 Kabylas 
und ſchießen von Zeit zu Zeit auf den Platz. Zu Melilla iſt 
die Garniſon nicht über 700 Mann ſtark. 5 

Madrid, den 24. Juni. Das Befinden der Königin iſt 
befriedigend. — Zu Valladolid fanden unter dem Vor⸗ 
wande der Theuerung der Lebensmittel Unruben ſtatt. Die 
Ruhe iſt jedoch wiederhergeſtellt und die Schuldigen werden 
ſtreng beſtraft werden. 

Madrid, den 25. Juni. Die Berichte aus Valladolid 
beſtätigen ſich. 28 Perſonen wurden verhaftet. Die Bewe⸗ 
gung bat fi) nach Rioſeco und Palencia verbreitet. Die Auf⸗ 
rührer haben in den Befigungen längs des Kanals in Kaflilien 
Raub: und Brandſtiftung verübt. Doch ſcheint nach den letz⸗ 
ten Berichten die materielle Ordnung wieder hergeſtellt. 


Großbritannien und Irland. 


kondon, den 26. Juni. Dem Vernehmen nach find ges 
ſtern von Liverpool aus 200 deutſche Legionäre nach Kanada 
abgegangen, woſelbſt ihnen die engliſche Regierung Land zu⸗ 
Aalen hat; denſelben dürſten noch mehrere folgen oder andere 

olonien wählen. 

General Codrington berichtet aus der Krim vom 14ten 
Juni: Die Geſundheit des Heeres iſt gut; zehn Regimenter 
ſind noch nicht eingeſchifft. 

London, den 27. Juni. Das Kleid der Prinzeß Rogal 
iſt durch einen unglücklichen Zufall in Brand gerathen und 
hat ſich dieſelbe den Arm dabei verbrannt. Die Prinzeſſin 
muß in Folge dieſes Zufalls, der aber ohne Gefahr iſt, das 
Zimmer hüten. i 

London, den 27. Juni. Bei dem vorgeſſrigen Lever der 
Königin veranlaßte ein Amerikaner einen kleinen Skandal. 
Der Amerikaner wollte nämlich ſich der Hofetiquette nicht für 
gen, ſondern in einem ganz regelwidrigen Koſtüm erſcheinen. 
Der Oberceremonienmeiſter verſagte dem unböflihen Gaſte 
den Eintritt in den Empfangsſalon der Königin, worauf der 
nordamerikaniſche Geſandte die Partei ſeines Landsmanns 
ergriff und, ohne die Präſentation abzuwarten, ſchmollend 
nach Haufe fuhr. Geſtern hat der Geſandie, Herr Dallas, 
ſich bereits wegen des ſeltſamen Benehmen feines Landmanns 
entſchuldigt. — In den auf die amerikaniſchen Wirren bes 
zͤglichen Depeſchen des Lord Clarendon wird die Frage der 
Werbung als erledigt betrachtet und das Benehmen Cramp⸗ 
tons für tadellos erklärt. Außerdem wird bemerkt, daß 
Herr Dallas in England bleibe. Lord Clarendon ſagt, Eng⸗ 
land fei bereit, die centralamerikaniſche Frage einem Schleds⸗ 
gericht zu überweiſen, falls die direkten Unterhandlungen 
nicht zum Ziele führen. 

Die Regierung bat Befehle in Bezug auf die Entlaſſung 
der engliſchitalteniſchen Legion nach Malta geſandt. Die 
Legionäre ſollen in Abtheilungen von je 500 Mann in ihre 
Heimath zurückbefördert werden. 

Die Admiralität bat die Summe von 10.000. Pfd. St., 
welche im März 1850 als Belohnung für diejenigen ausge⸗ 
ſetzt wurde, denen es gelänge, Auskünft über das Schiel 
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der von Sir Jobn Franklin befehligten Expedition zu geben, 
dem Dr. James Rae und ſeinen Gefährten zuerkannt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 20. Juni. Die während des Krle⸗ 
ges in Konftantinopel zurückgebliebenen ruſſiſchen Kaufleute 
haben an Fuad Paſcha eine Dank Adreſſe für den bisber ge⸗ 
noſſenen Schutz gerichtet. — In Reni und Ismail ſind, 
laut ruſſiſcher Erklärung, nur die im Kriege neu errichteten 
Schanzen demolirt worden. — Die engliſche Kavallerie ift 
bereits gänzlich abgegangen. Die engliſch⸗deutſche Legion 
verfiebt den Dienſt in Skutari. Die Räumung der Krim 
wird eifrig betrieben. Balaklawa wird nächſtens den Ruſſen 
übergeben; ſämmtliche engliſche Gebäude und Baraken wur: 
den daſelbſt abgebrochen. In Kertſch lagen am 14ten noch 
4 bis 500 Türken und zwei engliſche Kompagnien. 800 tata⸗ 
tiſche Familien wandern aus der Krim aus. 

Konſtantinopel, den 20. Juni. Reſchid Paſcha iſt 
nach Aegypten abgereiſt; derfelbe ſcheint in Ungnade gefallen 
zu ſein. — Die Ausfuhr von Pferden, Rindern, Schafen 
aus mehreren an Fleiſch mangelnden Provinzen wurde fireng 
verboten. — Vaſſiv Paſcha, Oberbefehlshaber des anto⸗ 
liſchen Heeres, wurde in dieſen Tagen mit anderen türkifchen 
Gefangenen aus Odeſſa erwartet. Osman Paſcha iſt aus 
Trapezunt zurückgekehrt. Man berichtet von dort, daß alle 
Punkte des ruſſiſchen Gebietes, welche von türkiſchen Truppen 
deſetzt waren, gänzlich geräumt find. — Die beiden Tuneſen, 
welche des Mordes an dem Griechen ſchuldig und mitſchuldig 
find, wurden verhaftet und eine gemiſchte Unterſuchungs⸗ 
Kommilfion eingeſetzt. 

Die Türken haben in Skutari das ſchöͤne Seminarge⸗ 
bäude und die katholiſche Kirche zerſtört, wobei ein Mönch 
arg gemißhandelt wurde. In Zetta wurden drei griechiſche 
Kirchen zerſtört. Da die chriſtiiche Bevölkerung in Albanien 
bewaffnet und kriegeriſch iſt, fo leben blutige Konflikte bevor. 
Die Stimmung iſt febr ernſt und jeden Augenblick können 
dedauernswerthe Kataſtrophen eintreten. 


Aſien. 

In Oſtindien find die Santals abermals unrubig und 
unter 11 Moplas in Malabar dauern die Bewegungen 
ebenfa f fort. In der Nähe von Nizagpatam fheint ſich ein 
Sin daß meg en. — Der König von Ava hat eine 
ern der Bere ſarde ure abgeordnet, um mit der 
ungen ann W e Staaten freundſchaftliche Bezie⸗ 

Die Aufflände im Innern China's ſcheinen ſich zu med: 
ren. Am 5. Februar eroberte — Schaar von 17.009 Roth: 
mützen die Stadt Kongpingheu im Diſtrikt Haifung und am 
gien griffen dieſelben die Schwarzmützen, ebenfalls eine Re⸗ 
bellen⸗Rotte, an, welche eine Zeitlang von den Kaiſerlichen 
gezwungen waren, in ibren Reihen zu kämpfen. Die Roth⸗ 
mützen, welchen ſich ſpäter die Schwarzmützen anſchloſſen, 
wählten den Häuptling Tſchun, der erſt 18 Jabr alt if, zu 
ihrem Anführer. Darauf marſchirten fie, 20,000 Mann 
ſtark, nach Samei, eroberten dieſe Stadt, tödteten den Gou⸗ 
verneur, 12 Mandarinen und 3000 Soldaten. 
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Tages Begebenheiten. , 

Steinau, den 25. Juni. Nach einer landräthlichen 
Bekanntmachung vom 23ſten iſt das ſämmtliche in der Stadt, 
im Dorſe und auf dem Schloßhofe zu Köben noch vorhandene 
Rindvieh auf höbere Anordnung getödtet worden.) Die 
Köbener Feldmark bleibt noch geſperrt und die Mikitärpoſten 
ſind angewieſen, Niemanden ohne beſondere polizeiliche ſchrift⸗ 


liche Erlaubniß aus Köben heraus zulaſſen. Die Einbrin- 
gung von Rindvieh, Schafen, Schweinen und Ziegen aus 
dem gubrauer und woblauer Kreiſe bleibt ganz unterfagt, und 
ebenſo der Eintritt unbekannter und unlegitimirter Perſonen 
don daher. Auch innerhalb des Kreiſes darf das genannte 
Vieh nur unter schriftlicher Erkaudniß der Ortspolizeibehörde 
über die Grenze der Feldmark getrieben werden. In Köben 
iſt ein großer Mangel an Lebensmitteln vorhanden. 


) Die Zahl der gefallenen, krank und gefund erſchlagenen 
Häupter beläuft ſich bei Stadt und Dorf Koͤben auf 27] wo⸗ 
von circa ½ als gefallen, / als geſund und ½ als erkrankt 
erſchlagen zu betrachten iſt. Es haben die Beſitzer zur Erret⸗ 
tung des Viehes alles Moͤgliche gethan; ſie verſichern daher 
aus Erfahrung und auf das Beſtimmteſte allen Leidensgefahr⸗ 
ten, daß zur Ausrottung der ſo furchtbaren Epidemie nur die 
Axt als Pra ſervativmittel gilt, alles QAnackſaldern nichts hilft. 
Koͤben hat im Intereſſe der Nachbarſchaften das Opfer ge⸗ 
bracht, und es ſcheint, als wolle Gott dies ſegnen, da von 
einem Weiterumſichgreifen noch nichts zu ſpuͤren iſt. Sehr 
hart betrifft aber die Sperre dieſen Ort, der Verkehr hat 
gänzlich aufgehört, Handel und Gewerbe liegen darnieder; 
die nothwendigſten Lebensmittel werden den Bewohnern an 
den Thoren durch fremde Haͤnde zugeſteckt. (Schl. Stg.) 


Am 24. Juni zerſprang in Berlin der auf dem Grundſtüͤck 
der Adlermühle in einem beſonderen Keſſelhauſe aufgeſtellte 
Dampfkeſſel von 50 Pferdekraft mit ſolcher Heftigkeit, daß die 
Seitenwände des Hauſes mit dem ganzen Dache, ſo wie ein in 
der Nähe befindliches einſtoͤckiges Gebaͤude fortgetiſſen und fies 
ben Perſonen mehr oder minder ſchwer, jedoch dem Anſchein 


nach nicht lebensgefährlich, verlegt worden find. Der Feuer⸗ 


mann und Heizer wurden am meiſten befchädigt. 


In dem Dorfe Brachſtedt bei Halle hat ſich am 18ten ein 775 
klagenswerther Unfall zugetragen. In der dortigen e Ki f. 
war ein Bauers ſohn mit zwei Knechten und Agde o f 
tigt und hatten ſich wegen des Regens an eine 1 hl e 
Lehmwand geſetzt, um ihr Vesperbrot zu verzehren. Be et 
wand ftürgte herab und begrub alle 4 Perſonen. 7075 erf 1 s 
teten wurden ſofort von den übrigen Arbeitern au gehn u. 
Der Bauersſohn und die eine Magd wurden in 9 5 5 
der andern Magd war der Fuß gebrochen und erh 1 et 51 
den beiden Todten liegende Knecht war unbeſchaͤdigt geblieben. 

.. 


je Heftigkeit des Orkans am 31. Mai hat in der baieriſchen 
Oberpfelg 7 in den Staatswaldungen mehr als 250,000 
Klaftern Holz zu Boden geworfen. In den Privatwaldungen 
ſieht es ebenſo aus. In einem, Buͤrgerwalde der Oberpfalz bat 
der Sturm 18 Tagewerke vollſtändig umgeriſſen, fo daß lange 
Zeit vergeben wird, ehe der Platz geraumt und zu neuen Pflan⸗ 
zungen brauchbar gemacht ſein wird. Manche Bauern bieten 
die after weiches Holz zu 2 ½ Gulden an. 


Chriſtin e. 
(Fortſetzung.) 
* 
„Nan, nun, mein lieber Nachbar,“ ſagte Herr v. Rozan, 
„Sie haben uns wohl beinahe vergeſſen, denn dereits iſt dies 
der achte Tag, daß wir Sie nicht bei uns geſehen, ich hoffe, es 
war nicht Krankheit, welche Sie davon zurückhielt.“ 
Das wohl eben nicht,“ erwiederte er, „aber Geſchäfte ver⸗ 
hinderten mich daran, doch werde ich mir erlauben, das Ver⸗ 
lorene nachzuholen.“ 8 
Nachdem fie ſich noch ohngefähr eine halbe Stunde mit 
einander unterhalten hatten, empfahl ſich Paul Aubert, und 
verſprach, morgen wieder zu kommen. Noch an demſelben 
Abende, als Herr von Rozan ſein Glas Limonade kurz vor 
dem Schlafengehen genoß, näherte ſich ibm Chriſtine. 
„Mein Vater,“ ſagte fie, indem fie ſich bei ihm niederſetzte, 
„mein Vater, ich habe Ihnen etwas zu ſagen.“ 
„So!“ ſagte er erſtaunt, „nun meine Tochter, was iſt es 


denn 

„Es handelt ſich um mein zukünftiges Lebensglück,“ ant⸗ 
wortete ſie ruhig, aber mit pochendem Herzen, denn ſie wußte, 
daß er Einwendungen machen würde, „Herr Aubert liebt mich 
und wünſcht ſich mit mir zu vermählen.“ 

„Herr Aubert!“ rief der alte Pflanzer in Erſtaunen, „hat 
er es gewagt?“ 

„Mein Vater, er hat gewagt, die Tochter des Herrn Robert 
zu lieben,“ antwortete Cbriſtine mit ſanfter Stimme; „was 
find wir? Haben Sie nicht ſelbſt geſagt, daß wir feines Glei⸗ 
chen find, er hat mit Recht an dieſe Heirath gedacht.“ 

„Aber Du, meine Tochter, Du, Gräfin, Du weißt recht 
wohl, daß das unmoͤglich iſt!“ 

„O, was gilt mir jetzt dieſer Name und dieſer Rang!“ ſagte 

ſie weinend, „mein Vater, wenn Sie nicht wünſchen, daß ich 
unglücklich ſein ſoll ſo werden Sie Ihre Einwilligung zu dieſer 
Heirath geben.“ 

„Niemals, Madame! aber Du biſt Wittwe, Du brauchſt 
meine Einwilligung nicht.“ 

„O, das ſind grauſame Worte, mein Vater. Die habe ich 
nicht verdient.“ 

„Was, den Sohn eines Handelsmannes heirathen, oder 
vielleicht noch ſchlimmer!“ 

„Aber er iſt ein ehrlicher, braver Mann, voll von edlen Ei⸗ 
genſchaften und guten Manieren; keiner von denen, mit wel⸗ 
chen Sie bekannt geweſen ſind in der feinen Welt, zu welcher 
Sie gehören, iſt würdiger als er, meine Hand zu erhalten.“ 

„Ja, ja, es iſt wohl wahr, er hat einen Anſtrich von Fein⸗ 
heit — aber dieſer Name Paul Aubert. Wer iſt ſeine Familie? 

er erwähnt nie etwas davon, dies allein beweiſt, was er iſt. 
Mein Tochter, Du kannſt dieſen Mann nicht heirathen.“ 
AAber ich liebe ihn, Vater,“ ſagte fie mit Beſtimmtheit, 
„ich liebe ihn und ich habe ihm mein Verſprechen gegeben, feine 
Frau zu werden. Ste ſehen daher, daß dieſe Heirath ſtatt⸗ 
funden wird.“ 5 
Herr v. Rozan erkannte in dieſem feſten Tone ſein eigenes 
5 Blut, er verfland ſehr wohl, daß dieſes junge Weſen, welches 
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ſich immer in feinen Willen ohne Murren gefügt hatte, jetzt, 
da ihre Leidenſchaft erwacht war, ihre ganze Energie anwen⸗ 


den würde, um ibren gewünſchten Zweck zu erreichen, und er 


| 


erwiederte daher mit ruhigerem Tone: „verlaß mich jetzt Chri⸗ 


ſtine, wir werden ein anderes Mal von diefer Sache ſprechen. 
Dein Vater liebt Dich, deſſen kannſt Du Dich verſichert halten, 
und was auch immer geſchehen mag, er wird Dich nicht ver⸗ 
fluchen. Sollteſt Du aber dieſen Herrn Aubert heirathen, fo 
würde dies für mich ein großer Schlag ſein. Ach! allein 
ich werde dann das Andenken an den armen Max, und was 
wir einſt geweſen ſind, aufzubewahren haben.“ 
Dieſe Worte verurſachten Chriſtinen einen unbeſchreib⸗ 
lichen Schmerz. 

Sie küßte die Hand ihres Vaters und ging weinend in ihr 
Zimmer. 

Den folgenden Morgen vermied Herr von Rozar dieſen Ge⸗ 
genſtand zu berühren. Denn er ging gleich nach dem Früh⸗ 


ſtück in ſeine Stube ſchreiben, ſeine Tochter ihren eigenen 


Gedanken überlaſſend, welche ſehr betrübend und niederdrük⸗ 
kend waren, denn ſie liebte und achtete ihren Vater, und dieſer 
Kampf, gegen ſeinen Willen, dem ſie immer gehorcht hatte, zu 
handeln, brach ihr das Herz, doch faßte ſie neuen Muth bei 
dem Gedanken an Paul, den ſie mit der ganzen Kraft ihrer 
Seele liebte, und ohne welchen ſie weder Glück noch Hoffnung 
in der Zukunft erblickte. 

Wohl zwei Stunden hatte ſie in dieſem Nachdenken da⸗ 
geſeſſen, als ſie die wohlbekannte Stimme des Senators 
Santo Chriſto in dem Hausflur vernahm. Er erſchien ihr 
wie ein Freund, den ihr der Himmel gefandt hatte, und fie 
ging ihm mit einer Art von Freude entgegen. Der Senator 
nabm die Hand, welche ſie ihm reichte, und führte ſie zu ſeinen 
Lippen, und dann mit trauriger Verwunderung in ibrGeſicht 


blickend, ſagte er zu ihr: „Sie ſind beute ſorgenvoll, Sie 


waren glücklicher, als ich Sie vor vierzehn Tagen verließ.“ 

„Wohl haben Sie recht,“ erwiederte ſie mit ſchwacher 
Stimme, „in dieſer kurzen Zeit habe ich viel Glück und viel 
Kummer erfahren.“ 


Santo Chriſto wußte, daß ſie mit ihm im Vertrauen ſprechen 


würde, daß fie ihm von ibrer Liebe, ihren Hoffnungen und Bes 
fürchtungen erzäblen würde, und er bereitete ſich vor, ſich dieſer 
feiner Qual mit Muth zu ergeben. Nein, er that noch mehr, 
denn in ſeiner Großmuth, in ſeiner gänzlichen Selbſtaufopfe⸗ 
rung entſchloß er ih, wenn es möalich wäre, alle Hinder⸗ 
niffe zu beſeitigen, welche ſich dem Glücke Chriſtinens in den 
Weg ſtellen könnten; er entſchloß ſich, ihr das zu geben, was 
fie vielleicht brauchte, um Paul Aubert zu heiratben — eine 
Mitgift, ein Vermoͤgen. Er fühlte ſich ſehr unglücklich bei 
dem zarten, zuvorkommenden Benehmen, mit welchem Chris 
fine ihm jetzt zum erſten Male entgegenkam; es war ſchwer für 
ihn, den Charakter des Freundes zu ſpielen, es war gleich einer 
Folter für ſein Herz. 

In der Freude ihres Herzens erzählte ſie ihm mit ungekün⸗ 
ſtelten Worten, wie ſie mit Paul Aubert bekannt geworden, 
und wie ihr Herz, ibr beinabe unbewußt, ſich ihm zugeneigt 
habe. Bei dieſem Geſtändniſſe beobachtete ſie eine ſolche zu⸗ 
rückhaltende Zartheit, daß es Santo Chriſto beſſer errathen, 
als durch ihre Worte verſtehen konnte, was fie ihm mittheilte, 
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und ſein eigenes Herz verrietb ihm nur zu deutlich, was in 


* 


Cyriſtinens Herzen vorging. 

ei: 8 er at Anftrergung, „Sie lieben Herrn 

Aubert, und da Sie ibn nun lieben, giebt es kein Hinderniß 
u Ihrer Glückſeligkeit.“ 

1 a it vorhanden,“ fagte fie, „es iſt meines Vaters 
Wille. Ich habe Ihnen nicht alles erzählt, Herr Santo 
Chriſto.“ Sie hielt einen Augenblick inne und dann bob ſie 
wieder an: „dies iſt ein Geheimniß; ich vertraue es Ihnen 
ohne Furcht vor Mißbrauch an, denn ich weiß, daß ich auf 
Ihre Rechtſchaffenheit bauen kann, Herr Santo Chriſlo. Ich 
führe hier nicht meinen wahren Namen. Ich bin nicht Ma⸗ 
dame Max ich bin die Gräfin de Rieux und mein Vater iſt 
Herr von Rozan.“ 

„Sie find alſo die Tochter und die Gemablin des frühern 
Beſitzers dieſer Plantagen?“ rief Santo Chriſto mit einem 
Erſtaunen, welches für den Augenblick alle andern Eindrücke 
in den Hintergrund warf. 

„Ja,“ antwortete fie, „ich geböre einer alten adeligen Fa⸗ 
milie an, und das iſt der Grund, warum mein Vater nicht 
Willens iſt, meine Hand dem Herrn Aubert zu geben.“ 

Santo Chriſto ſah fie mit noch größerem Erſtaunen an. 
„Und iſt dies das einzige Hinderniß?“ frug er. 

„Das iſt das einzige,“ erwiederte Chriſtine. 

„Es iſt ſonderbar,“ fagte er im leiſen Tone und in Nach⸗ 
denken verſunken. „Sagen Sie mir,“ fubr er nach einer 
kleinen Pauſe fort, während er feinen Blick auf Chriſtinen 
beitete, „hat Ihnen nicht Herr Aubert feinen wahren Namen 
mitgetheilt?“ 

„Seinen wahren Namen! — wie meinen Sie das?“ ſagte 
Chriſtine mit Erftaunen. 

„Sie werden es bald verſtehen,“ bob er wieder an. „Ich 
werde Ihnen fagen, daß jetzt keine Hinderniſſe zwiſchen Ih⸗ 
nen und Herrn Aubert obwalten. Als ich vor vierzehn Ta⸗ 
gen am Cap war, erkundigte ich mich bei dem Commandan⸗ 
ten nach dem Namen und Herkommen des Herrn Aubert, 
denn alle Fremde müſſen ſich bei ihm legitimiren.“ 

a ja!“ unterbrach Chriſtine, „das ift mir wohl be. 

„Der Commandant benachrichtigte mich, daß vor ohnge: 
fähr dreißig Jahren, als 112 Expedition unter General Le⸗ 
clere nach St. Domingo kam, ein Offizier ſeines Stabes an 
dem Tage der Landung eine geſährliche Verletzung erhielt; 
eine Frauensperſon, eine Freimulattin, welche auf der Plan⸗ 
tage wohnte, nabm ihn in ihr Haus und pflegte ihn; man 
nannte ſie Roſe Auberf. Später, als er wieder geneſen war, 
heiratbete er fie und nahm fie mit nach Frankreich, nebſi dem 
Kinde, welches ſie ihm hier gebar.“ 

„Und fin Name! — fein Name!“ rief Christine, von 
ſchreckensvoller Ahnung ergriffen. 

„Sein Name? Es war derſelbe, welchen er feinem Sohne 
hinterließ. Der wahre Name von Paul Aubert iſt Graf 
von Chaville.“ 

Chriſtine ſtieß einen herzzerſchneidenden Schrei aus, ihre 
Arme ſanken nieder, fie wurde todtenbleich, bre Augen ſchloſ⸗ 
fen ſich und fie fiel leblos in die Arme Santo Chriſto s. 


(Fortſetzung folgt.) 


Merkwürdiges. 

Am 24. d. M. hat zu Hartmannsdorf bei Landeshut ein 
gewöhnlicher Schaafhund 13 Junge lebendig zur Welt 
gebracht. 

— ——ů———T. mo en 


Jubel⸗ Kalender. 


2. Inli 2806. Buenos⸗Ayres kommt durch Kapitulation 

an die Englaͤnder. 8 
3. Juli 1806. Vertreibung der Iefuiten aus Neapel, 

in Fol ge des koͤniglichen Befehls vom 30. Juni. t 
3 Nr Entſchaͤdigungs⸗Vettrag Frankreichs mit 

ord⸗ Amerika. 
A. Juli 1806. Treffen bei Maida zwiſchen Englaͤndern 
und Franzoſen. Stuart gegen Regnier. 
—— 2 —Uäñ—jä — RAR EEE. EEE. 
Lahn, den 30. Juni 1856. 

Heute feierte in größter Stille ein verdienſtvoller Mann 
in hieſiger Stadt fein funfzigjähriges Bürger Jubiläum. 
Derfelbe iſt der evangeliſche Kirchenvorſteher, Stadtälteſte 
und Weißgerbermeiſter Herr Samuel Adolph. In dem 
fuͤr unſer Vaterland verhaͤngnißvollen Jahre leiſtete er am 
30. Juni 1806 ſeinen Buͤrgereid und hat ſeit dieſer Zeit mehr⸗ 
mals in Communal⸗Aemtern als Stadtverordneter und Rath⸗ 
mann ſich vielfache Verdienſte erworben, weshalb er unterm 
13. März 1855 zum Stadt⸗Aelteſten ernannt wurde. 

Ein großes Feld der Thaͤtigkeit und des Verdienſtes eroͤff⸗ 
nete ſich ihm, als er ſich am 11. Juli 1828 zum Vorſteher 
der hieſigen evangeliſchen Kirche gewuͤhlt ſah, welchem Amte 
GE EREIGEEN DE er Do. A 
gemeine Ruͤſtigkeit feines Körpers, welche ihn mit dem kraͤf⸗ 
tigften Manne gleichen Schritt halten läßt, die ungetruͤbte 
Klarheit feines Geiſtes, in Folge derer er in feinem Wir⸗ 
kungskreiſe als ein Juͤngling erſcheint, zeigen recht deutlich, 
wie ein geregeltes Leben unter den Segensworten „Bete und 
arbeite“ einen hohen Lohn in ſich trägt. 

Nur von den Seinen und den naͤchſten treueſten Freunden 
begluͤckwuͤnſcht, weihte der würdige Jubilar, wie er es wähs 
rend eines langen verdienftuollen Lebens immer gethan, auch 
dieſen Tag der Erfuͤllung ſeines Berufes, beſeliget durch das 
Bewußtſein, nicht nur den ihm theuren Angehoͤrigen, ſondern 
auch der Stadt und der evangeliſchen Kirchgemeinde, wie 


unendlich vielen Mitmenſchen zum Segen gelebt zu haben. 


Möchte Gott noch recht lange dieſem hochgeſchaͤtzen Ehren⸗ 
manne Geſundheit, Frohſinn und Leben erhalten! 45 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ 4 ae ER 
4097.._ Heute Nachmittag halb drei Uhr wurde meine ges 
liebte Frau, er geb. Klein, von einer geſunden 
Tochter gluͤcklich entbunden. 
Pleſchberg 92 27. Juni 1856. Carl Vogt. 
— — 
4120. „ a ER 3 
i Nachmittag 3½ Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
9 lieben Frau Erne ine, geb. Schmoldas, 
von einem geſunden Maͤdchen, beehre ich mich allen meinen 
Verwandten und Freunden beſonders anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1856. ; 
H. Mertin jr., Pfefferkuͤchler u. Conditor. 


Freude der ganzen Gemeinde noch vorſteht. Die un⸗ 


3 
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Hirſchberg. 


4123. Trauerklänge am Grahe 
unſers vielgeliebten, theuren Gatten, Vaters, 
2 Schwieger⸗ und Großvaters, 


Herrn Chriſtian Gottlob Röhricht, 


Kreigutsbefiger in Nieder ⸗ Adelsdorf, 
Kreis⸗Taxator und Abgeordneter der 2. Kammer. 
Geſtorben den 28. Juni 1855 im 60 ſten Lebens jahre. 


— — 


Ein Jahr ift hin, ſeitdem Du uns verlaſſen 
Und a 5 dem hohen Himmelszelt; 
Als früh Dein treues Antlitz mußt’ erblaſſen, 
Ganz unerwartet ſchiedeſt aus der Welt! - 
Groß iſt der Schmerz, den Vaters Tod bereitet! 
Denn einſam ſtehet nun die Gattin hier, 
Und auch die Kinder, welche Du geleitet 
Zum Guten ſich zu halten, für und für! — 


Du warſt ſo ſanft, ſo gut! — Die Schweſter weinet 
Mit ihren Kindern heute noch um Dich, 

Weil Du es ſtete mit ihnen gut gemeinet, 
Sie troͤſteteſt und ſchuͤt teſt bruͤderlich! — 

Auch vielen Freunden fehlt ein guter Rather, 

In Nab' und Ferne klagen fie um Dich. — 

Warſt Allen Viel! — Ein wahrer Freund und 


0 : Vater 8 
Stets bieder, liebevoll und freundſchaftlich! 


Wir ſchaun im Geiſte, wie Du fromm gewaltet, 
Dein Gottvertrauen nie geſchwunden iſt; 

Wie Deine Lieb' und Treue nie erkaltet, 

Und Du ſtets väterlich geſorgt als Chrift! — 
Wir weinen immer wieder Dankes Thraͤnen, 

Wenn Deiner Liebe unſre Seele denkt; 
Und dann ein tiefes wehmuthsvolles Sehnen, 

Dir nach, zur Heimath unſre Blicke lenkt! — 


So ruhe wohl von aller Müßh' und Plage! 


Empfange reichen vohn vom güt'gen Gott! 
Kommt einſt das Ende unſrer Erdentage, 

Und ſendet Gott zu uns den blaſſen Tod; 
Dann finden wir Dich in den Himmelshoͤhen 

Bei Sohn und Enkeln in dem Heimathland! — 
Und werden dann: — Euch ſelig wiederſehen, 

Auf ewig knüpfen das zerriſſne Band! — 


Nieder : Adelsdorf, Hohberg und Goldberg, 


28. Juni 1856. 5 
275 Die tieftrauernde Gattin 
und Kinder. 


—— — — nur mann 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
4141. Am 27, d. M., Abends 8 Uhr, vollendete unfere 


innigſtgeliebte Anna, in Abweſenheit ihrer Mutter, ihr 


kurzes Leben im Alter von 1 Jahr 10½ Monaten. 

Vom tiefſten Schmerze beſeelt uͤber den unerwarteten 
Verluſt bitten wir alle Verwandte und Freunde um ſtille 
Theilnahme. Gutmannn nebſt Frau 
und deren einziger Sohn. 


III IE III 


20 


4119, Todedanzeige 


Mit tiefem Seelenſchmerz zeigen wir unfern geliebten? | 


theilnehmenden Freunden und entfernten Verwandten 
hierdurch an, daß der Wachtmeiſter Herr Heinrich 
Wäſchdorff im 2ten (Leib⸗) Huſaren⸗Regimente in 
Poſen, als Braͤutigam unſerer zweiten Tochter Ma⸗ 
thilde, am vergangenen Sonnabend, als am 28. v. 
Mts. früh halb 6 Uhr, nach einer ſchmerzyaften neun⸗ 
tägigen Niederlage, im ſchoͤnſten und träftigften Juͤng⸗ 
lingsalter von noch nicht vollen 26 Jahren, 
ploͤßlich am Typbus geftorben iſt. 5 

Mit heißen Thraͤnen muͤſſen wir grade die Todes⸗ 
anzeige machen, während wir die eheliche Ver bin⸗ 
dung des lieben Brautpaars mitzutheilen gehofft hat⸗ 
ten. Herzlicher Theilnahme ſind wir verſichert. 0 


Die tieftrauernde Lehrer⸗Familie Scholz 
zu Straupitz bei Hirſchberg, d. 1. Juli 1856. 


FP 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 23. Juni: Frau Rechts⸗Anwalt Weidlich mit Tochter 
a. Gleiwitz. — Frau Hauptmann Radicke a. Schmiegel. — 
Frau Kreis⸗Chirurg Bilde a. P. Liſſa. — Hr. J. Trieſt mit 
Frau u. Kind a. Gleiwitz. — Hr. Berger, Lieut. im Ingen.⸗ 
Corps; verw. Frau Ob.⸗Amt. Fiedler mit Nichte; ſaͤmmtlich 
a. Glogau. — Hr. Koſog, Superintendent, mit Frau und 
2 Foͤchtern, a. Giersdorf. — Frau Landrath v. d. Marwitz 
mit Tochter a. Stargard i. a. 
peln. — Frau Gutsbeſitzer Budzyndzinska mit Familie aus 
Kleryka. — Hr. v. Albedyhl, Hauptmann, a. Glogau. — 
Hr Leuſchner, Scholtiſeibeſitzer, a. Arnsdorf. — Frau Müller 
Menzel a. Schreibendorf. — Hr. R. Weiß, Kaufmann, mit 


Frau, a. Breslau. — Den 24ſten: Hr. Ruͤcker, Paſtor, aus 
ofer, Regier.⸗Supernumerar, a. Op⸗ 


Seydorf. — Hr. v. P 
peln. — Frau Ruſtikalbeſitzer Nixdorf a. Schoͤnau. — Frau 
Rendant Materne; Frau Landſchafts⸗Rendant Saͤglitz; beide 
a. Liegnitz. — Frau Rittergutsbeſitzer Gottſchling mit Fa⸗ 
milie a. Kl.⸗Wandriß. — Hr. Nathan Cohn, Kaufmann, 
a. Guttentag. — Hr. Staudt, Kaufm., a. Berlin. — 1455 
Kaufm. Reichmann a. Beuthen in Ob.⸗Schl. — Hr. Bullrich, 
Königl. General⸗Paͤchter, mit Frau, a. Wehrſe. — Hr. Wege: 
baupt a. Breslau. — Verw. Frau Weyßblat a. Warſchau. — 
Verw. Frau Biene mit Tochter a. Liegnitz. — Den 25ſten: 
Hr. Rehnert, Ruſtikalbeſitzer, g. Haaſel. — Hr. Schoͤneich, 

olzyändler, mit Tochter, a. Coͤrnitz. — Hr. Schellſchmidt, 

ehrer, aus Sorau. — Hr. Troplowitz, Wein⸗Kaufm., mit 
Frau, a. Gleiwitz. — Hr. Woller, Kaufm., mit Frau, aus 
Breslau. — Hr. Lehmann, Eiſenbahn⸗ Director, mit Frau 
u. Familie, a. Glogau. — Frau Oberſt v. Hake mit Tochter 
a, Frankfurt a. d. O. — Hr. Creußberger, Lederhändler, aus 
Gr.-Strehlig. — Hr. Preiß a. Tarnowig. — Hr. Bendel, 
Kaufm.; Hr. Hahn, Kaufm.; beide a. Beuthen in Ob.⸗Schl. — 


NN * * — dQ — — —᷑— 
Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 

Den 21. Juni: Frau Direktor Klir; Frau Doctor Rühle; 
beide a. Gr.⸗Glogau. — Frau Doktor Kleefeld a. Görlitz. — 
Madame Kleefeld mit Fräul. Tochter a. Danzig. — Frau 
Kaufm. Himer a. Goͤrlig. — Den Mften: Fräulein Agnes 
Mattheus a. Görlitz. — Frau Rittergutsbeſ. Banifch a. Ober: 
Adelsdorf bei Goldberg. — Madame Venus a. Zittau. — 
Frau Lieutenant Hartwig; Fraͤul. Marie Preuß; beide aus 


(RNebſt Beilage.) 


om. — Fraͤul. Hampe a. Op⸗ 


| 


| 
| 
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5 Beilage zu Nr. 53 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


üben. — Den 2 ſten: Frau Gärtner Schröter a. Klemnuitz. 


— Den 24ſten: Frau Kunftgärtner Schumann a. Hirſchberg. 
— Den em: ed Kaufm. Nowka mit Tochter a. Frank⸗ 
furt a. OB. — Den 20ſten: Herr Commis Herrmann Caro 
a. Neuſalz a. O. — Frau Kaufm. Schey; Frau Kaufm. 
Laskau; beide a. Grünberg. — Frau Rittergutsbeſ. v. Arnim 
mit Familie a. Timmenhag en. — Den 27ſten: Frau Doktor 
Wenzlaff mit Familie a. Berlin. — Fraͤul. Henckel a. Hirſch⸗ 
berg. — Den 2öften: Faul. Bertha Hirche a. Tannendorf 
bei Bunzlau. paul. Malwine Hirche a. Szeſodrowo bei 
5 Er 0 he 9 Wohlau. — Den Wften: Frau 
andlunas » Procuriſt Preſcher a. Zittau. — Frau Schoͤn⸗ 
faͤrber Langner a. Goldberg. 3 Frau Schoͤ 


Die Bade⸗giſte des Mineral: 
weiſet 36 Säfte zur vollen 
Baͤder als Nachkur nen nach. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1856. 

Die Bade⸗ Verwaltung. 


Bades zu Hirſchberg 
Kur, und 22, welche EL 


Literariſches. 
Durch Ern ſt Neſener in Hirſchberg konnen 

zu beigeſetzten, ungewöhnlich billigen Preiſen in ſchoͤn 

erhaltenen Exemplaren bezogen werden: 

Carl Spindler’s 


Erzählungen beim Licht. 
Prachtausgabe mit vielen Stahlſtichen und Holz⸗ 
ſchnitten. Ein ſtarker Band von 254 Seiten. ‚ 
Preis nur 9 Sgr. 


Amor's Abentener 


im Reiche der Liebe. 


Mit 25 Kupfern. 
Koftbare Ausſtattung. 21 Sgr. 


Dunkle Thaten, 


oder Bilder aus den Gerichtsſälen, in vier und zwanzig 
der intereſſanteſten und Aare wngges Keiminalfällen 
81 Neuzeit im Ins und Auslande. N 
Sechs Bände (1850 Seiten) mit Abbildungen. 
Preis aller 6 Bände zuſammen 16 Sgr. 


In der Buchhandlung von Gra Barth 4 Comp. 
(. Zaſchmar) iſt fo eben . und in allen Buch⸗ 
bandlungen, in Hieſchberg bei Ernft Neſener zu 


a bum um 
für Schleſien und die Lauſitz. 


5 Kublaudt f erausgegeben von 


Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit 
Schleſiens. Das Jagdrevier am Zelten, Die Breslauer 
Küraſſire. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie v. Haugwitz. Prof. 
Gellert und Herr v. Gersdorf. Etlebniſſe eines Görlitzer 
Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Bi⸗ 
ſchof Laurentius, der Blumenfreund, Alter Aberglaube in 


., tgl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 


Schleſien und der Lauſitz. Adelige Sitten im 10, Jabrhun⸗ 
5 = Grafen von Promnitz. Der große Friedrich in 
Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüthliche Rechnung. 
Sprichwörter in der wendiſchen Lauſiß. Herr v. Noſtiz und 
der gefpenftige Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. 
Neuere Chronik von Lahn. Beiträge zur Geſchichte des ſie⸗ 
benjährigen Krieges. Bern⸗ Dietrich. Ueber Detbeiligung 
kirchlicher Würdenträger an der Kultur in Schleſien im 
14. Jahrhundert.. Kaifer Ferdinand (1. an Wallenſtein. 
Die räthſelbafte Veſte Nimci. Der Teufelskeller. Eine 
Schlangenſage. Die Flucht nach Buchwald. Handwerker 
und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. 
Abenteuer im Rieſengebirge Die von unſern Vorfahren 
benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 22½ Sgr. 


4146. Im Verlage von L. Holle in Wolfe nbüttel 
sind kochen erschienen und in Hirschberg namentlich 
durch M. Rosenthal zu beziehen: 

MH. Bertini jeune, 48 Etudes“ Oeuvre 29 et 32. 
2 Cah. u 8 Ser. 
Etudes caracteristigues. Oenvre 06. 
3 Cah. a 7½ Sgr. 
25 Etudes faciles et progsessives. 


Oeuvre 100. gr. 
— — Los Ripos. Oeuvre 101 10 Sgr. 
12 petits morceau:. 6 Sgr. 


Jos. Haydn’s Werke. I. Abt h. Compositionen für 

Pfte solo, 2 Bünde od, 41 Nros. 4 Thlr. 10 Sgr. 

- II. Abth. 12 der schönsten 

Symphonien für Pfte d 2 ms. arran- 

girt von H. Enke. 2 Thlr. 12 Ser, 

III. Abt h. 12 der schönsten 

Symphonien für Pfte. à 4 ms. arraın- 

girt von H. Enke. _ 4 Thlr. 

Jede Nummer wird auch einzeln zu dem billigen Suh- 

scriptionspreise von 1½ Sgr. pr. Bogen, jedoch nur auf 
feste Bestellung, geliefert. 


4140. Am 3. Juli, Donnerftag wird, fo Gott will, in der 
Kapelle des Krankenhauſes Bethanjen zu Erdmannsdorf die 
Jahresfeier durch Gottesdienſt, welcher um 10%½ Uhr Vor⸗ 
mittags beginnt, feſtlich begangen werden. a 
Alle Freunde des Hauſes werden zur Theilnahme erge⸗ 
benſt eingeladen. v. Gräveniß. 
Hirſchberg den 29. Juni 1856. 


Geſangfeſt in Bunzlau. 

Bei dem am 2 0. und 2 7. Juli d. J. in Bunzlau 
abzuhaltenden Gefangfefte, zu welchem circa der 
ihre Theilnahme zugeſagt haben, ge) 1 7 8 age 
(Sonntags) Maſſen⸗ und Wett 0 am 2. Tage (Mon⸗ 
tags) Vokal u. Inſtrumental⸗Muſi ſtuͤcke zur a 5 
die Inſtrumental Piecen hat Herr Muſikdirektor Bilfe 

iegnitz uͤ n. . i 

aue lers 55 Sie un Stehplaͤtzen ſind beim Herrn Buch⸗ 
händler Ay pu n hierſelbſt zu haben. a 


Nähere beſagen die Programme. 
5 Muſikfeſte ladet ein 


Das Ceutral⸗Comite für das Sejangfell 


Bunzlau im Juni 1556, 


— 822 — 
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4143. Den gechrten Herren, welehe mit uns das 
Bunzlauer Gesangsfest besuchen, hiermit zur Naeh- 
richt, dass die nächste Probe b 

Freitag den 4. Juli a. c. Abend 8 Uhr 
im Gasthof zum Schwerdt abgehalten wird. 
Hirschberg den 30. Juni 1856. 
Der Vorstand der Concerdia. 


2 2 — Hrn en 


4130. In feierlicher 
Versammlung der Stadtverordneten 
in der evangeliſchen Kirche 
wird am 5. Juli c. die Einführung und Verpflichtung des 
erwählten und von Einer Königl, Hochlöblichen Regierung 
beftätigten Herrn Buͤrgermeiſter Vogt durch den Herrn 
Landrath v. Grävenitz als Königl Commiſſarius erfolgen. 
Alle Theilnehmer an diefer Feierlichkeit wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt 9½ Uhr auf dem Rathhauſe einfinden, von wo ſich 
nach der in beſonderem Programm aufgeſtellten Ordnung 
der Zug Punkt 10 Uhr nach der Kirche und fpäter von dort 
nach dem Rathhauſe zuruͤckbegeben wird, woſelbſt die Ver⸗ 


pflichtung und Einführung von vier neu erwaͤhlten Raths⸗ 


herren durch den Herrn Buͤrgermeiſter Vogt erfolgen foll. 
Hirſchberg, den 30. Juni 1836. Großmann, 
Stadtverordneten-Vorſteher. 


4131, Nach der am Sonnabend den 5. k. M. erfolgenden 
Einführung des Herrn Buͤrgermeiſters Vogt wird Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Saale des Schieß hauſes ein Diner ſtatt⸗ 
finden. Diejenigen Herren, welche hieran Theil zu nehmen 
wunſchen, und denen aus Mangel an Zeit das beſondere 
Circulair nicht zugehen ſollte, werden hiermit eingeladen, 
die Eintrittsbillets gegen gefaͤllige Berichtigung des Ko⸗ 
Bao für das Couvert in der Regiſtratur des Ma⸗ 
giſtrats bis Donnerſtag den 3. k. M. Mittags in Empfang 
zu nehmen. Das Comité. 
Hirſchberg den 30. Juni 1856. 


4132. —1 2. h. Q. d. 4. VII. b. 4. Conf. II. 
rh d. d. 4. VII. h. 5. Recpt.- CU. 


4117. Den 2. Juli, Nachmittag 2 uhr, bolt die 


Bäcker⸗Innung ihr jährliches Quarkal ab. Alle, welche 

geſonnen ſind beizutreten, werden eingeladen zu erſcheinen. 
Schmiedeberg. Kuhnt, Dober, 

Aelteſter. Nebenaͤlteſter 


4145. Sonntag, als den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
findet das Maurer ⸗ Quartal ſtatt. 2 

Der Vorſtand der Maurer⸗Geſellſchaft fir Hirſchberg. 
—— ——— ä——— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4129, Bekanntmachung. 

Diejenigen Herrſchaften, welche ſich bei der Krankenkaſſe 
für ihre Dienſtboten betbeiligen wollen, werden hierdurch 
aufgefordert, die Krankenkaſſen⸗Beitraͤge in der bekannten 
Die au da a 2 7 3 zum 12. Juli c. 
in unferer Stadt⸗Hauptkaſſe einzuzahlen. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1830.“ 5 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
. die Ernteferien betreffend. 

Die Ernteferien nehmen bei dem hieſigen Kreis = Gericht, 
mit Inbegriff der beiden Gerichts⸗-Commiſſſonen zu Schmie⸗ 
deberg und Hermsdorf u. K., am 21. Juli e. den Anfang 
und dauern b's zum 1. September c. Während derſelben 
ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. Welche 
als ſchleunige Sachen anzuſehen find, beſtimmt der § 3 der 
Ferien⸗Ordnung vom 16. April 1850; die Parteien und 
Herren Rechtsanwälte werden daher aufgefordert, ihre An⸗ 
trage auf dieſe letzteren Angelegenheiten zu beſchraͤnken. — 
Schleunige Geſuche muͤſſen als ſolche begruͤndet und als 
„Ferien⸗Sache“ bezeichnet werden. Gehen andere Geſuche 
ein, ſo werden ſie zwar praͤſentirt und in das Journal ein⸗ 
getragen, das Gericht iſt jedoch nicht verpflichtet, dieſelben 
während der Ferien zu erledigen, 

Hirſchberg, den 25. Juni 1856. 

Koͤnigliches Kreis ⸗ Gericht. 


4128. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Juli c. ab werden aufgehoben: 
a, die Perſonenpoſt zwiſchen Goͤrlitz und Niesky, 
b. 23 Jauer Löwenberg, 
dagegen werden vom obigen Tage neu eingerichtet: N 
1. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Goͤrlitz und Mus⸗ 


kau mit folgendem Gange: 
aus Goͤrlitz 5 Uhr Vorm. 
in Muskau 10 - 35 Min. 5 
aus Muskau 4 = 25 Nachm. 7 
in Goͤrliz 10 = — Abends; 


2. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Rietſchen und Ro⸗ 
thenburg O.⸗L., in Rietſchen zum Anſchluß an die Per⸗ 
ſonenpoſt nach reſp. von Spremberg über Muskau: 

aus Rietſchen 7 U. 15 M. Vorm. 

in Rothenburg O.⸗L. 9 = 15 = . 

aus dto. 6 = 15 Abends, 

in. Rietſchen 8 2 13 = D 

3. eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Jauer und Goldberg, 
welche wie folgt courſiren: 5 


— 


aus Jauer 6 U. — M. Abends 
in l 3 40 3 > 
aus to. = 30 5 
in Jauer 10 210 = * 


und in Jauer an die Schnellpo oͤni 
anföliefen wurd poſt nach und von Koͤnigszelt 
4. gu Fe HH ichen Biegnig und Gold⸗ 
n de 
Berlin mit nachſtehendem Gange * 
aus Liegnitz 1 u. 43 M. früh, 
in Goldberg 7 — 2 
aus dto. 7 43 ⸗ Abends, 
Bei ſcnm tigen bg un bees ſten beträ 
- vorſtehend verzeichneten Poſten beträgt 
das Perſonengeld 6 Sgr. pro Se auch findet bei + 
ſelben Beichaifen = Geftellung nad) Bedürfniß flatt. 
Außerdem iſt der Gang der Omnibuepoft zwiſchen Hirſch⸗ 
berg und Warmbrunn wie folgt verändert, 
on aus Hirſchberg: 
täglich 5 u. 30 M. fr., 12 U. 30 M. Mitt., 6 u. 30 M. Ab., 
. aus Warmbrunn: 5 
täglich 7 u. fr., 1 u. 45 M. Nachm., 8 u. Ab., 
und das Perſonengeld bei dieſer Poſt auf 5 Sgr. pro Meile, 
ohne Ermaͤßigung bei Tour⸗ und Retourfahrt, feftgefegt. 
worden. Liegnitz, den 27. Juni 1856. 
Der Ober = Poft = Direktor. 
Albinus. 


— 
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409 1. Bekanntmachung. 

Den Eigenthumern ſtenerpflichtiger Hunde hierorts ma⸗ 

. wir . bekannt, daß die am 1. Juli c. fühlige 
undefteuer pro tes Halbjahr bis zum 15. Juli c. an die 

biefige Stadt⸗Hauptkaſſe, zur Vermeidung der dann, gemäß 

J des beftätigten Hundeſteuer⸗Reglements vom 15. Noobr. 

1834 fofort eintretenden Exekution, direkt zu entrichten ift 
Schmiedeberg, den 27. Juni 1856. M 

Der Magiſtrat. 


11²¹. ö 5 * 

„ „Pferde⸗Auktion. 

eitag, den 4. Juli c., Vormittags 10 
hie n ein Pferd, W̃ allach, Wedge = 
a 5 Fuß 1 Zoll groß, gegen ſofortige 
n Fier El öffentlich verfteigert 

Eandeshut den 28. Jun . hierdurch eingeladen. 
Der Königliche Landrath. 

PPP reren 
4150. Meine resp. Clienten benachrichtige ich hiemit: 
dass ich das bei des Königl. Geheimen Staats- und Justiz- 
Ministers Herrn Dr. Simons Exeellenz früher von mir an- 
gebrachte und von Hochdemselben auch gewährte Gesuch 
um meine Versetzung an das Königl. Kreis:Gericht zu 
Schweidnitz zurückgenommen habe, und dass ich demnach 
in meiner bisherigen amtlichen Stellung hieselbst verblei- 
ben werde. 

Zugleich mache ich hiedurch bekannt: dass ich fortan 
E55 vonn 9. m. c. an — allwöchentlich an jedem Mittwoch bis 
Nachmittags 1 Uhr zu Schönau in dem Endlerschen Gast- 
tote zum blauen Hirsch anwesend und zu Consultationen, 
sowie zur Aufnahme von Kauf-Contracten und anderen No- 
tariats- Verhandlungen bereit sein werde. 

Hirschberg den 1. Julii 1856. 

Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius publieus. 


g Notb wendiger Verkauf. 
5 tb elle fub Nr. 23 des Sppothekentuchs von 
nebst Een, abgefchägt anf 694 rtl. zufolge der, 
einsufgbenten Fr A Tee in der Regiſtratur 
zdtob er 1856 Vormittags 11 uhr 
a enge Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nicht erſichtlſchen ge wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
friedigung fachen Realforderung aus den Kaufgeldern Be- 
608% 10 melden, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
oltenhain den 23. Juni 1856 
Pr Königliche Kreisgerichts Deputation. 
WM bons 20, 55 f. e f. J un g.. 
boͤrigen 3 Scheffeln Ack Hohenfriedeberg nebſt den dazu ge⸗ 
85 9 f den Aera cker, gerichtlich geichäßt auf 1455 rkl., 
ſo ae 2. Uu 1 f 8 Wilke'ſchen Erben in dem auf 
jest 42 Gerichtsſtel 56, Vormittags 10 uhr, 
au hieſig S 0 ſtelle angeſetzten Termine im Wege der 
freiniligen ubhaftation verkauft werden. Die Taxe und 
der Hypoͤthekenſchein, fo wie die Verkaufsbedingungen, unter 
denen wir die Zahlung einer Caution von 145 rtl. im Bie⸗ 
e en 
e erv ind in i 
Bureau II. einzuſehen. erheben, find in in unſerm 
Striegau, den 20. Juni 1856, 5 
Königliches Kreis⸗Gericht U, Abtheilung. 
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3429, T er Verkauf. 
Die den Johann Carl Samuel Kober ſchen Erben ge- 


boͤrige Freihäuslerftelle und Fleiſcherei N. 4008 zu Nieder: 
Peterwitz, abgeſchätzt auf 1450 Thlr., zufolge der, nebſt 
Kaufs bedingungen in unſerm Bureau 11. einzuſehenden Taxe, 
foll am 18. Juli 1856, Vorm. 10 uhr, 

an ordentlicher Gerichtöftelle, Liegnitzer Straße, freiwilli 
ſübhaſtirt werden. 

Jauer den 21. Mai 1850. £ 

Königl. Kreis - Gericht. 11. Abtheilung. 


Auktionen. e 
4121. Freitag den 4. Juli c., Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe die zur Conditor 
Dittphalſchen Nachlaß ſache gehörenden Gegenftände, da⸗ 
runter ein goldener Ring, einige Kleidungsſtuͤcke, in der: 
felben Sache, Vormiktags Il Uhr, in dem auf der Lang: 
gaſſe No. % belegenen Kaufe, ein großes Regal mit 
Glasſchränkchen und 21 Schüben, eine Ladentaſel, mehrere 
Tiſche, einen eiſernen Mörfer, eine Chocoladenmaſchine, einen 
Reiber mit Keule u. m. A. gegen baare Zahlung verſte'gern. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Hirſchberg den 29. Juni 1856. . 
4122. Montag den 7. Juli c., Vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich in dem am Markt hierſelbſt, Kornlaube No. *)sa 
belegenen Hauſe, einen großen Verkaufsſchrank, oben mit 
Glas, unten mit 50 Schuͤben, einen gelb polirten Ladentiſch , 
ein dergleichen Regal mit 15 Schüben, einen Drehſtuhl, ein 
Sopha, eine Komode, einen Kleiderſchrank, Jiſche, 6 gute 
Rohrſtuͤhle, zwei Spiegel, Bilder, Kleidungsſtuͤcke, eine ſil⸗ 
berne Taſchenuhr gegen baare Zahlung verſteigern. 

Steckel, Auktſons⸗Kommiſſarius. 

Hirſchberg den 20, Juni 1856, 5 
4147. Montag den 7. Juli c. Nachmittag 2 Uhr werde 
ich in dem am Markt hierſelbſt (Kornlaube) belegenen Hauſe 
Nr. 25/53 30 Stuck große, 20 Stuͤck kleine Tonnen, 2 eis 
ſerne Moͤrſer, 1 großen Waagebalken, mehrere eiſerne Ge⸗ 
wichte, als: 1 Gentner, 5 halbe, 5 Viertel⸗Centner, 20 6: 
und Apfund-Stäcden, 230 Flaſchen und m. A. gegen baare 
Zahlung verſte gern. - 

Hirſchberg, den 30. Juni 1856. Steckel, Aukt.⸗Komm, 


Zn verpachten. ; 

4055. Die diesjährigen Pflaumen der Dominien dr 
Langenau und Flachenſeiffen werden Sonnabend den 5. 10 
c., Vormittags 10 Uhr, in hieſiger Wirthſchaſts Kane ei 
meiſtbietend verpachtet. N Reich, Amtmann. 

Ober⸗Langenau den 26. Juni 1856. 3 0 15 
1100. Ein in Fliı 1 05 l irche befind⸗ 
4100. Ein in Flins berg in der Nähe der Kirche 
liches Haus mit 6 Stuben, Verkaufsladen, Wee 
worin ſeit einer langen Reihe von Jahren ein Reiden 
waaren⸗Geſchaft getrieben worden iſt, kann . den 818 
der früheren Be itzerin ſofort verpachtet werden. D 
Nähere iſt zu a Fellen 1 guvsverg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

Afſocie : Geſuch. 8 

einer e n We e Fabrit 

ird ein ſoliber Färber geſucht, am liebſten, der in einer 
Resser. Benckfaprik conditſonirt bat. Gefaͤllige Offerten 
erbittet man unter der Chiffre: U. II. franto an die Ex⸗ 
pedition des Boten zu ſenden. 


4116. > 
Zur Etablirun 


5. Juli 8 
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er Forſt wird Jedermann bei 15 Sgr. Strafe verboten. 
* 8 Das D 555 f 1 


A Warnung. 

Es treibt ſich im Landeshuter und Waldenburger Kreiſe 
die Altefte 16jährige Jochter des Weber Birke aus Traut⸗ 
liebersdorf vagabondirend herum. Dieſelbe giebt an, als 
wäre fie bei mir in Dienſten, und ſucht die Leute zu be⸗ 
ſchwindeln, indem ſie Beſtellungen u. d. g. auf meinen 
Namen ausführt. Ich warne hiermit Jedermann derſelben 
auf meinen Namen etwas zu borgen oder anzuvertrauen, 
indem alle ihre Angaben guf mich erlogen ſind, ich alſo 
auch fuͤr nichts einſtehe. Gottlieb Schöbel, Gaſtwirth. 
Friedland, den 27. Juni 1830. — 
4115. Ich habe den Bauerſohn und Dienſtknecht Chriſtian 
Friedrich Kunze von hier, wegen Verdacht, wörtlich be⸗ 
leidigt; da wir uns fchiedsamtlic verglichen haben, fo ers 
klare ich denſelben für unbeſcholten und warne vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Beleidigung. Karl Kunze. 

Ober⸗Langenau im Juni 1856, 

Dank ſa gung. 
Die unzaͤhligen Beweiſe von Liebe, Achtung und 
wahrer Freundſchafts⸗ Teilnahme, welche bei dem erſchuͤt⸗ 
ternden Todesfalle unſers unvergeßlichen Vaters, Bruders 
und Verwandten, fuͤr den theuern Verſtorbenen wie fuͤr uns 
Hinterbliebenen, ſowohl von den hochgeehrten Behörden und 
Korporationen, als auch von ſo vielen Privatperſonen un⸗ 
verkennbar an den Tag gelegt wurden, haben zur Aufrich⸗ 
tung in unſerm tiefen Schmerz reichlich beigetragen. Wir 
vermögen es nicht, jedem Einzelnen zu verſichern, wie dies 
unſere betruͤbten Gemüther tief bewegt und erhoben hat, 
und wie der innigſte Dank unſere trauernden Herzen er⸗ 


4137. 


fuͤllt; deshalb bitten wir, dem Drange unferer Empfindun⸗ 
gen auf dieſem Wege der Deffentlichkeit einen ſchwachen 


sche geben zu 1 2 1 

irſchberg, den 29, Juni 1556, 

e e Die Familie Troll 
in allen ihren Gliedern. 


Verkaufs Anzeigen. 


Häuſer⸗, Aecker⸗und Geſchäfts⸗Verkauf. 


4113. Meine in hieſiger Kreisſtadt, an einer Hauptſtraße 


und einem freien Platze, der Hauptkirche gegenüber gelegenen, 


zu Betriebe des Materialwaaren⸗Geſchäfts, fo wie auch 


KR 
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der Landwirthſchaft eingerichteten, brauberechtigten Haufe 
mit circa 40 Magdeburger Morgen Acker und Ste, fo wi 


handen find, Auch können 40 bis 50 Magdeburger Morgen 
Wieſen in Pacht mit uͤberlaſſen werden. 

Das Naͤhere auf portofreie Anfragen bei Unterzeichnetem 
Lauban den 28. Juni 1836. Adolph Wilh. Weinert. 
3 (Fi 9 mit 112 Morgen Acker, i 
S Ein maſſives Gut beiten Zuſtande, ’/, Stund 
von Hirſchborg, iſt zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 
e ED 

um Werkauf unter ſehr günftigen Bedi { i 
der Unterzeichnete nad): a * 2 
1) einen frequenten Gerichtskretſcham 
in einem großen Gebirgsdorfe, mit circa 2 Mrg.⸗ 
Garten, 14 Mrg. 2, und Zſchuͤrige Wieſen und eiren 
21 Mrg, beſter Aecker; 
Mein ſtädtiſches Landgut, mit 150 Mgr. Acker 
und Wieſen und ausgezeichnetem Inventarium; 
3) ein dergl. mit circa 60 Mrg. Aecker und Wieſen und 


4118. 


der ſchoͤnen Nähe von Salzbrunn, eine Meile von Gottes⸗ 
berg, mit einem Areal von circa 100 Morgen ſchoͤnen 
Wieſen und vollſtaͤndiger Erndte, beabſichtige ich aus freier 
Hand Bol zu verkaufen. Die Gebäude find gut, zum 
Theil maſſiv, das Inventarium vollftändig. 

Gaablau, Kreis Landeshut. Eruſt Erbe. 


4019. 


rkaufs⸗ Anzeige. 

Die 29585 BE vp. No. 848 hierfeldſt und am Queis 
gelegene, aus 3 a einem Spitzgange und einer 

elpoche beſtehende Mahlmühle, die Niedermühle ge 
nannt, und die ebendaſelbſt ſub No. 901 ganz in der Nähe 
der Mahlmuͤhle delegene Lohmühle find aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. 3 

Zu beiden Mühlen gehören zwei für ſich beſtehende Wohn: 
und Gewerksgebäude, ein Schuppen, ein Pferde: und Rind⸗ 
viehſtall, 4 — 5 Morgen ganz vorzügliche Wieſen, Werder 
genannt, und zwei Obſt⸗ und Gemüſegaͤrten. 

Die Gebäude und Gewerke befinden ſich in gutem Baus 
zuftande, beide Mühlen liegen unmittelbar an der Stadt, 
haben das ganze Jahr hindurch fir alle Gänge hinreichendes 
Waſſer und eignen ſich deshalb auch porzuͤglich zur Anlage 
einer Fabrik. Kaufluſtigen ertheilt nähere Auskunft: 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Bulla. 

Lauban den 23. Juni 1856. 


222322222322223322?2322222233222232 
2 4018. 2 


a 6. Juli d. J. an Ort und Stelle freiwillig verkauft 
„ Kaufliebhaber werden erſucht, ſich dort ein⸗ 2 
9 zufinden. a 8 


crereetetteseererzeeeeeeeegetreggeer 
4057, Mühlen- Verkauf. 

In der Gegend zwiſchen Goldberg und Liegnitz iſt eine, 
vor 6 Jahren neu erbaute Windmühle fofort zu ver⸗ 
kaufen. & gehören dazu 11 Morgen Ackerland, und haften 
jährlich darauf 5 Thlr. Rente. Auskunft darüber ertheilt 

Eduard Weigel in Falkenhayn. 


4022. Haus: Verkauf. 
Ein brauberechtigtes Haus, maſſiv und gut gebaut, mit 

6 Stuben, 2 Alkoven, einer dazu gehoͤrigen Schmiede⸗Werk⸗ 

er ‚einem Obft: und Gemufegarten und 3 Krautflecken, 

ft billig zu verkaufen, und kann die Hälfte des Kaufgeldes 

darauf ſtehen bleiben. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt x 

: Luͤttig in Nr. 90 zu Lahn. 


Verkaufs Anzeige. 
2 Gaſthof mit großem Tanzſaal, großem Hofraum 
‚un l in Hintergebaͤude, für 40 Pferde Stallung, Alles 
us in einer belebten Kreisftadt gelegen, mit einem 

n N don circa 130 Thlrn. ohne Schankwirthſchaft, 
ſteht 125 er ſebr ſoliden Bedingungen bei einer geringen 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nachweis ertheilt auf 
portofteie Anfragen die Expedition des Boten. 
4000. Freiwilliger Verkauf 

Eine Erb: und Gerichts ſcholtiſei in der ſchöͤnſten 
Gebirgsgegend, neben einem belebten Fabrikorte, mit 
Brauerei, Brennerei, Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal, ſchoͤnen 
neuen maſſiven Gebäuden und circa 150 Morgen Areal, 
Ziegelei u. ſ. w., iſt mit lebendem und todten Inventarium 
ſofort unter ſoliden . en zu verkaufen. — Eine 
Anzablung von 3⸗ bis 4000 Reber wurde genügen. — 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 1 der 
Kaufmann Franz Gebauer zu Wüſte⸗Giersdorf. 
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wii Guts-⸗Verkauf. 

Ein Freigut, zu welchem ungefähr 150 Morgen Acker 
und Wieſen, fo wie vollſtaͤndiges lebendes und todtes In⸗ 
ventar gehören, iſt mit der ganzen Ernte unter annehmba⸗ 
ten Bedingungen ohne Einmiſchung dritter Perſonen zu 
verkaufen. Den Verkäufer weiſet auf portofreie Anfragen 
nach die Expedition des Intelligenzblattes in Bunzlau. 


4158. Meine Freiſtelle No. 32 in Neudorf am Renn⸗ 
wege, beſtehend aus einem Wohnhauſe und einer Scheune, 
nebſt 40 Scheffel alt Breslauer Maaß Ausſaat Acker und 
ch „bin ich 3 aus * ne verkaufen, 
Kaͤufer haben ſich deshalb an mich zu w . 
an dart Friedrich Menzel, Stelbefiger. 

4136. Der fogenannte Boberſteiner Gerichtskretſcham in 
Ober⸗Schſdau No. 63, mit 20 Scheffeln Acker und Wieſen 
und vollftändiger Brennerei iſt ſofort zu verkaufen. Gelder, 
wenn es gewünfcht wird, können nach Belieben darauf ſtehen 
bleiben. Näheres durch C. F. Puſch in Ober- Heriſchdorf. 


e 
2 * 2 24 . t bill ſt 
empfing in n Qualität und 12 a we b. 
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8 RNohrdraht und Rohrnägel 

e RENT 

iii Gin ße rtz 56) e iR zu verfaufen bei ber 

4114. Ein Bertenians if u en Warmbrunn. 

Pepita⸗Seife, transparent in Stücken u 4 fr. 

x ra Beer bekannldurch vortreffl. Eigenſchaften, ö ſgr. 

Fhemaatteme e Delft, Be Mittel in Posen 13 105 
uͤgl. Bahnreinig.* N 

i en m. George, Markt No. 18. 


1148. Futtermehl 
iſt wioder vorräthig und verkaufe daffelbe billiger als früher, 
Robert Friebe. 


4106. Poudre fevre, zur fofortigen und leichten An⸗ 
fertigung von Selterwaſſer, wovon die Flaſche / Sgr. zu 
ſtehen kommt, empfiehlt in Packeten zu 2) Flaſchen aus⸗ 
reichend a 15 Sgr., Carl Win. George, Markt Nr. 18. 


[} . 
RC Wein: Offerte. IN 
Durch beſondere Vergünſtigung iſt es mir gelungen, ein 
Lager ächter Bordeaux- und anderer Weine für hieſigen Platz 
zu erhalten, und bin ich in den Stand geſetzt, nachſtehende 
rothe und weiße Sorten in beſter flaſchenreifer Füllung noch 
zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen, und zwar: Medoc 
Estéphe 13 ½ far., St. Julien 14 far., Chateau Margeaux 
15 gr., Leoville 17½ fa“. la Rose 22½ far., Lafitte 
25 fgr., Burgunder Chambertin ] rt{., Haut Sauterne 
14 fgr., Haut Sauterne giur. 15 far., Chateau Uquem 
17½ far., Geisenheimer 12'% far., Scharlachberger 15 ſar., 
Deydesheimer 17 ½ far. Hattenheimer 20 fgr., alten Port- 
wein 27 ½ ſgr., Sherry 27%, fur. Dry Madeyra ! ril. ꝛc. pro 
Flaſche. — Ich halte dieſe Weine zur gefälligen Abnayme 
beſtens empfohlen und bemerke, daß ich bei Abnahme mebres 
rer Flaſchen den Preis noch ermäßige. 3909. 
Hirſchberg. A. Günther. 
Beſte Kernſeife, das Pfd. 5 far., 10 Pfd. für 45 gr.; 
Harzſeiſe, vro Pfd. 3½ for., 10 Pfd. für 1 rtl. 
4104 empfiehlt Robert Friebe. 
4103. Ein gut gehaltener, breitſpuiger Bretterwagen, 
mit oder ohne Erndteleitern, ſteht zum Verkauf bei 
Joſeph Seifert in Buchwald bei Schmiedeberg. 
4151. Ein noch neuer, leichter, modern gebauter zweiſpaͤn⸗ 
niger Tafelwagen, mit Fenſtern, ſteht zum Verkauf. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Alle Sorten Brief⸗, Schreib- u. Luxus⸗ 
Papiere, ſowie Packpapiere in allen For⸗ 
maten, empfehle im Ganzen ſowie im Ein⸗ 
zeln zur gütigen Beachtung. H. Bruck. 4142. 


2 Echt engliſches Porter⸗Bier 
von Barelay Perkins & Co. in London, 
empfing in friſcher Sendung Harl Wm. George. 


4126. ka 


Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der Löwenberger Dauer: 
mehl⸗Fabrik hat mir für hieſige Stadt u. Umgegend 
Niederlage ihrer anerkannt ſchönen Mehl- Fa⸗ 
brikate übertragen. : 

Indem ich mich beehre, das dem geehrten Publikum 
hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, empfehle ich mich 
zugleich zu Entgegennahme recht vieler guͤtiger Aufträge auf 
Weisen: u. Roggenmehl, Maisgries, 

Maismehl, Futtermehl u. Kleie, 


die ſch mit gewohnter Sorgfalt erledigen werde. 


GVoloderg im Int 1886. G. R. Seidelmann. 
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. Brillen und Feruröhre, 

das rühmlichſt bekannte Rathenower Fabrilat, 
empfehle ich bei den billigften Preiſen einer güti⸗ 
gen Beachtung. E. Lauffer in Goldberg. 


5 Nene Matjes-Heringe, 
5 Brabanter Sardellen 


empfieh L. Timmroth in Greiffenberg. 
Alizarin-, Schreib- & Copir-Tinte, 
patentirt für Sachsen, Hannover, Frank- 
reich und Belgien, a 
welche auf jedem Flaschen- Verschluss den Stempel des 
Süchs. Wappens trägt, wodurch die Echtheit des obigen 
Fabrikats garantirt wird, empfing in Flaschen à 10 Sgr., 
6 Sgr. und 3½ Sgr., die alleinige Niederlage für das 
schlesische Gebirge Carl Wm. George in Hirschberg. 
4091. Zum Verkauf ftehen 60 Stud Brack⸗Schaaf⸗ 
vieh beim Dom. Schildau. 


ng. Steg⸗Waſchſeife, IE 
das Pfd. 2 ſgr., 18 Pfd. fuͤr 1 rtl., 


4102. bei Eduard Bettauer. 


3918., Nachdem ich meinem Farben⸗ und Mal ⸗utenſilien⸗ 
Geſchäft auch ſaͤmmtliche Chemikalien zur Oruck⸗ 
und Färberei beigefuͤgt habe, empfehle ich meine 
Farben⸗Handlung unter Zuſicherung der reellſten 
Bedienung zu geneigter Beachtung. 

Liegnitz, im Juni 1836. 
Guſtav Kahl, Goldberger Straße. 
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* 3787. Gute Mauerziegeln find von jetzt ab ſtets M 
zu haben bei dem Schmied Kallinich, ſo wie in der 
Ziegelei zu Berbisdorf. 5 

ANXXNXNXXXNXNXNXXXXXA“XXXXXXXXXXNXANXNAN 

Guten Salat⸗Eſſig, das große Quart 9 pf., 

N doppelten pr. Quart 1½ far. ; 
deutſch. Geſundheits⸗Caffee, pr. /. 3 ſgr., 12 / Urtl.; 
feinen Java: Dampf ⸗ Caffee, pr. “. 10 fgr.  _ 
feinen Raffinade Zucker, pr. . 0%, fgr., im Hut 6 ſgr.; 

17 Melis, pr. L. 6 far., im Hut 5½ ſgr.; 
feine Ghocolade, pr “/. 12, 10, 8 u. 6 for; 

Reis, 3, 2½, 2) far, pr. /.; 

feine Graupe, pr. (% 2 u, 3 for. ; 

ſchoͤnen Caffee, pr. / 6, 7, 7% u. 8 ſgr.; 

feines Provencer⸗Oel und fein Tafel ⸗ Del; 

friſche Citronen, Sardellen und Gapern; 

ſowie alte Cigarren, von 10 bis zu 40 far. die Kiſte 

5 a 100 Stüd ; 

und den beliebten grobgeſchnittenen Tonnen⸗Canaſter, 

br. (/ 5, 4½ u. 4 for. 


offerirt zur geneigten Abuahme 
Heinrich Grörchner in Goldberg, 
Ring u. Saͤlzerſtraßen⸗ Ecke, 
3971. neben Herrn Kaufmann Schäfer, 


| 
| 


el 


te 


1 
Kino ſtets vorräthig und zn l Preiſen zu haben 
ei 


S ch mel z 
ggeling in Hieſchberg. 


a. Flachs-⸗Verkauf. 


Unterzeichneter dee den Flachs von 2 Tonnen 
Rigaer Leinausſaat beetweife gegen fofortige baare Bezah⸗ 
lung zu verkaufen. Das Beet ſät circa 3 — 4 Metzen preus 
gif anf Lein. Der Flachs ift durchgängig 1½ bis 2 
Ellen lang. i 
Riemendorf den 25. Juni 1856, 
a 1 en 8 Ottaven umfaffender W jener 
I ſeyr angenehmen Ton i Wo? 
108 die Expedition des Boten. PER en i 


4030. Ein halbgedeckter Wagen (char a bane) mit Zu⸗ 
behör, zum Ganzgedecktmachen als Reiſewagen, modern 
und gut erhalten, iſt fir den Preis von S0 Thlrn. zu vers 
kaufen. Das Nähere bei dem Haushölter in den 3 Bergen, 
wofelbft der Wagen am 3. Juli ſtehen wird. 


Gardinenverzierungen und Spiegel 
4120. empfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 
4107. Praktiſches Naſirpulver, is Vorzüglichſte fü 
n Ne Vorzuͤglichſte fuͤr 

TTT 


Ka u f:6 e ſ uch. 
Saure Kirſchen, Himbeeren und 
getrocknete Blaubeeren 
kauft Iguatz Friedländer in Bulzlau. 


80 6 . 

4086. Eine Stube, mit ode e Meubles, (vor dem Burg⸗ 

thore) iſt zu vermiethen. . 5 ; l 

Nachweis in der Expedition des Boten. 

4130. Eine Vorderſtube mit Kabinet und Zubehör iſt zu 
g g iſt zu 

Michaeli, eine Hinterſtube mit Kabinet bald zu vermiethen 

bei Uhrmacher Wende. Lichte Burggaſſe. 


4093 | 


VVV 

BT = gaſſe iſt eine recht 
ſicht au kr Teeumplihe Oberftube nebft Alkove, mit Aus⸗ 
Ira Michaeli d Jig > Mitbenutzung eines Gärtchens, 
zu vermiethen. „wo moͤglich an 5 . F. A8 
4008. In meinem Haufe iſt die Wohnung im erften Stock, 
beſtehend in 4 Stuben, einer Küche 1 er Neben⸗Gelaſſe , 
einem Keller, einem Waͤſchboden und einem Holz⸗ und Koh⸗ 
lengelaſſe, zu vermiethen und bald zu beziehen. Auch kann 
noch eine gewölbte Stube parterre und eine Stube nebſt 
Alkove im dritten Stock dazu gewährt werden. 

Hirſchberz. Menzel, Rechts⸗Anwalt u, Notarſus. 


4100. Von Michaeli ab ift die feit einer Reihe von Jahren 
von Herrn Pariſer innegehabte Wohnung im Ganzen, wie 
auch getheilt, zu vermiethen. 

Näheres dunkle Burggaſſe No. 147, zwei Treppen hoch. 


3002. Ein ausmoͤblirtes Zimmer mit Kabinet und ange⸗ 

nehmer Ausſicht iſt Salzgaſſe No. 98 bald an einen einzelnen 

Herrn zu vermiethen bei E. Michael. 
Hirſchberg, den 23. Juni 1856. 


4015. Zwei Studen mit nörhigem Beigelaß, auch ein 

Garten, find Michaeli d. J. an einen ruhigen Miether 

zu vermicthen, äußere Schildauer Straße Nr. 499, bei dem 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Altmann. 


1000. Ein Specerei-Geſchäft an der Sirſchberger 
Straße iſt zu vermiethen. 5 
Das Nähere zu erfahren in Warmbrunn Nr. 32. 


— 
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2 4125. e un 
2 Wolf⸗Straßen⸗Ecke gelegenen maſſiven Haufe iſt ein 


zur Materialhandlung mit vollftändiger Einrichtung = 


geeigneter Laden, nebſt Stuͤbchen und einem daran 2 
ſtoßenden Gewölbe, drei Stuben, einer Küche, zwei 
2 Kammern, großem Boden, Keller und Holzremiſe, zu > 
Termin Michael oder Weihnachten zu wermiethen, und 
find die nähern Bedingungen bei mir zu erfahren. z 
Goldberg. 
eereterteretertergteegetreteteegetetee 
3955. In einem Kirchdorfe, 2 Stunden lang, 1 Meile von 
Goͤrlitz entfernt, iſt ein Quartier, beſtehend in mehreren 
Stuben, Keller, auch auf Verlangen ein Gärtchen zu ver⸗ 
miethen, es wurde ſich das Quartier beſonders fuͤr einen 
Arzt eignen, da durch Familien⸗Verhaͤltniſſe letztere Stelle 
erledigt ift, es hat fortwährend ein folcher hier in den fre⸗ 
quenteſten Verhaͤltniſſen eriftirt, da in der fo volkreichen 
und wohlhabenden Umgegend kein ſolcher ſeinen Wohnſitz 
hat. Nähere Auskunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer Heidrich 
„zur Stadt Breslau“ in Goͤrlitz. 


Perſonen finden unter kommen. 
4087. Ein junger, militairfreier Müllergeſelle, 


welcher die dentſche, ſo wie die franzöſiſche Müllerei 


gründlich verſteht und etwas Keuntniſſe von Mühl⸗ 
bauerei beſitzt, findet, aber nur bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung, ein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
3945. Muſiker⸗ Gefuc. 

Ein Ifter Violiniſt, ein Clarinettiſt, ein Trompeter und 


i j den zum 1. Juli Engagement dei . 
. ee 8. Nentwich, Stadt⸗Muſik⸗ Dir. 


Freiburg j. Schl., den 20. Juni 1856. 


ER "Glass: ch leifer finden fofort dauernde und 
lohnende Beſchöftigung bei Heckert in Berlin. 
1088. Eine Perſon, von angenehmen Aeußeren, welche 
in jeder Beziehung einer großen Haus wirthſchaft 
vorſtehen kaun, findet ein gutes Unterkommen; jedoch 
werden nur perſönliche Geſuche berückſichtigt. 

Ein Näheres beſagt die Exped. d. Boten. 


— in 


In meinem hierorts am Ober Markte und S- 


Martin. 3 


7 
7 
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Perſonen ſuchen Unter kommen. 


3970. Ein Commis, TE 

der das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft erlernt, und als 
Verkäufer die beften Eigenſchaften aufzuweſſen vermag, 
wünſcht baldigft oder Michaelis eine Stelle als ein⸗ 
jähriger Volonkair in einem Spezeref⸗Geſchaft aus zu 
großer Neigung für daſſelbe, unter den billigsten Be⸗ 
dingungen einzunehmen. Gefällige Offerten beliebe man an 
Herrn Rendant Tſcheutſcher zu Goldberg unter der 
Chiffre R. zu adreſſiren. 


Lehrlinas⸗Geſuche. 
4067. Ein gefitteter Knabe, welcher Luft hat, Goldar⸗ 
beiter zu werden, kann bei dem Goldarbeiter Seibt in 
Jauer unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen finden. 
In Hirſchberg iſt Näheres zu erfahren dei dem Privat ⸗ 
Actuar Pohl. x . 


4430. Ein Knabe von bemittelten Eltern, mit Schulkennt⸗ 
niſſen, kann als Goldarbeiter in die Lehre treten. 

Das Nähere bei L. A. Thiele in Greiffenberg. 
N zu 

Gefunden. 
4133. In meinem Verkaufslokale ift ein Beutelchen 
mit Geld liegen geblieben. Der Verlierer kann ſolches 
nach gehöriger Legitimation bei mir in Empfang nehmen. 

Hirſchberg den 30. Juni 1856. F. W. Diettrich. 
4155. Gefunden. 

„Ein weiß» und braunfleckiger Hund, mit braunen Be⸗ 
hängen, hat ſich beim Unterzeichneten eingefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthüͤmer kann ihn gegen Erſtattung der 
Anfertionsgebühren und Futterkoſten abholen beim 
: Bauer Neumann in Nengerödorf, 


8 Geld verkehr. 

4023. Bee genügende Sicherheit wird ein Kapital von 

1200 Thaler zur alleinigen Hypothek geſucht. 
Nachweis in der Expedition d. Boten. 


— — 


Einladungen. 
3031. Freitag, den 0 c. Konzert bei 


ietze in Hermsdorf u. K. 


4153. Sonntag den 6. Juli Tanzmuſik auf dem 


Willenberge; wozu ergebenſt einladet Sadebeck. 
Cours⸗ Berichte. Sql, br. “ 10 
2 i 1556. 3½% pCt. 
Breslau, 28. Juni 1850 elf fbr u 


Geld: und Fonds: Eourie. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


0 rtl. 
* 4 

pCt. 
dito dito Lit. B. 4 pt. 


Die Eröffuung meines Etabliffements auf dent 
flachen Häusler'ſchen Holztement⸗Dache der Wein⸗ 
halle beehre ich mich hiermit ergebenft anzuzeigen. 

Der Aufenthalt auf dieſem Belvedere iſt durch neuere 


Anlagen zu dem Angenehmſten in der Naͤhe der Stadt ge⸗ 
worden und gewaͤhrt eine Rundſchau für die Gebirgskette. 


Champagner, verſchiedene Weine, Congreß⸗, 
Cardinal⸗, Biſchof⸗Vowle, den als Kurmittel 
bekannten Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit, 
in friſcher Füllung, Limonaden empfehle ich laut 


aushängendem Preisverzeichniß u i 

{ d bitt 5 

benſt, dieſem Etabliſſement Ben HA un gabttesche 

Beſuche geneigteſt zuwenden zu wollen. — 
Hirſchberg, im Juni 1856, 


3821. Carl Sam. Häusler. 


4149. Sonntag den 0. Juli ladet zum Rofenfe d 
Tanzmuſik in den Oberkretſcham zu Buchwald el 
lichſt ein Langer. 


4095. Auf den 6. Juli ladet zum 1 
Kirſchenfeſte u. Einweihung einer neuen 
Kegelbahn “ Vert eg in mörnerurt._ 
5 Göpfert’s Hötel, 
zum „braunen Hirſch“ in Goͤrlitz, 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden auf's Beſte. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 28. Juni 1856. 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. xtl. ſg. Pf. rtl. ſg. pf. ſrtl.ſg. pf. ee 
Hoͤchſter | 4116 — 41 — 3.20— 21191 —] 1720) — 
Mittler | 3 16 — 301 317 —1 2'116) — 1 5 
Niedriger] 2160 — 2 4 —1 3/14 213-4 1.18] — 


Breslau, den 28. Juni 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 16°), rtl. bez. 


[GOboerſchl. Krakauer pCt. 82¼ Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 93% Dr. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73% ©. 
Coͤln⸗Minden 30% pCt. 161 G. 


st ©. 
95%, Br. 


Holländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. — u Fr.⸗Wilh.⸗ 51 

= 3 . Eiſenbahn⸗ Aktien echſel⸗Courſe. (d. 27. Juni.) 
TLouisd'or voll. 110% ©. f . Amſterdam 2 Mon. 14% ©. 
5 gan Bank⸗Billets⸗ BY. G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 120% Br. Hamburg k. S. 152% x 
Ef err. Bank⸗Noten = 101% Br. dito dito Prior. Apt. 90½% Br. dito 2 Mon. » 150%: G. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113 Br. Oberſchl. Lit. A. 37 pt. 211, 8. London 3 Mon. 6, 22% G. 
Staatsſchuldſch. 3½ PCt. 85 ¼% G. dito Lit.B. 3½ pCt. 181 ½¼½ Br. dito k. S. —  — 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 90 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. G. Berlin k. S. = 100), Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 8814, Br. 4 pCt. 90% Br. dito 2 Mon. = MA Br. 
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